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«Meint täglich nachmittags. Sonn , und Feier-

-2a ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser»

Boten stet ins Haus im Stadtbereich monatlich

1S0 « kark. durch die Post bezogen 1 .86 Mark .
Einzelnummer 16 Pfennig .

2« Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein,

« »lorüch« b«i verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung.

Wliztäler Bott
für Grötzingen, Berghausen . Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Nnzeigenberechnnn, : Dt« I gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen-
annahme tag» zuvor , nachmittag» 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsch « und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

Nr. 101 Mensrag, 2. Mal ISIS NN. Jahrgang

Ein-rMM AbsGiitz - er RMmleu Feiertages
Me gewaltige Abschlußkundgebung im verllner Lustgarten — veneralfeldmnrfchall Sörlng sprach zur berliner Vevölkerung

Berlin, 1 . Mai . Den erhebenden Ausklang des Nationalen

Feiertages des deutschen Volkes bildete die gewaltige militärisch
aisgestaltete Abendkundgebung der schaffenden Berliner im

fackelerhellten Lustgarten , die sich mit der ausrüttelnden Rede
oon Seneralseldmarschall Göring im Mittelpunkt zu einem
leidenschaftlichen Treuebekenntnis einer wirklichen Volksge¬
meinschaft für den Führer und Schöpfer des Erotzdeutschen ge¬
staltete . Von gläubigem starkem Vertrauen getragen, brausten
die Lieder der Deutschen zum nachtschwarzen. Himmel empor .
Harte Entschlossenheit und freudige Bereitschaft zur Hingabe er¬
füllten die Herzen, als die weihevollen Klänge des Großen
Zapfenstreiches über den weiten Platz hallten , und jubelnder
Beifall begrüßte das buntfarbige Höhenfeuerwerk , das als
sprühendes Fanal der Lebensfreude den sinnbildlichen Abschluß
dieses unvergeßlich schönen, ereignisreichen Feiertages der
Nation verkündete.

Um 22 Uhr bietet der Lustgarten , nachdem unter klingendem
Spiel der Fackelzug der IS 000 formationsweise in exaktem
Parademarsch eingeruckt ist . im Strahlenglanz der Scheinwerfer
und lodernden Fackeln ein einzigartiges , festlich belebtes Bild ,
jluf der Freitreppe des Alten Museums leuchtet von der blu -
nenumkränzten Rednertribüne eine große Hakenkreuzfahne,
oldgelbes Licht durchflutet die Säulengänge des herrlichen

ues. Bald öffnet sich , von hier aus der Blick auf den Fest-
atz bis hinüber zum Schloß. Blutrot heben sich die ragenden ,

Feirrftätte umrahmenden Bannerwände gegen den dunklen
Himmel ab . Malerisch wehen vom riesigen Maibaum die bun -
ün Bänder, flattern hoch oben von der Spitze die Hakenkreuz-
fihnen.

2n mustergültig ausgerichteten Blocks stehen die Formationen
der Wehrmacht, der Partei und ihrer Gliederungen . Vorn je
WH Ehrenkompanien der Luftwaffe und des Heeres , ein Ehren -
vataillo » der Leibstandarte „Adolf Hitler "

, die Ehrenkompanien
der SA . -Standarte „Feldherrnhalle "

, der Schutzpolizei, die Ab¬
teilungen des Reichsarbeitsdienstes und der Feuerlofchpolizei ,
dann tiefer gestaffelt die politischen Soldaten des Führers : SA .,
SS ., NSKK ., NSFK ., die Politischen Leiter , weiter die Män¬
ner des Luftschutzes , der Technischen Nothilse , des Bahn - und
Postschutzes , des Kysfhäuserbundes , des NSKOV . . des Roten
Kreuzes, des Nationalsozialistischen Studentenbundes und die
Terkscharen , IS 000 Männer im Ehrenkleid ihrer Uniform :
rin wuchtiges Bild disziplinierter Geschlossenheit .

Ungezählte Tausende von Berlinern, füllten die Tribiinen-

Zdeaten und umsäumten in dichten Mauern Kops an Kopf den
Frftplatz .

Der Einmarsch der tausend Fahnen und Standarten bildete
den Auftakt zur Kundgebung . Kurz nach 22 Uhr künden brau¬
sende Heilrufe das Nahen des Generalfeldmarschalls . 2n dem
Augenblick, als sein Wagen am Lustgarten vorsährt , tönt der
Präsentiermarsch auf .

Vor dem Museumsbau schreitet Eeneralseldmarschall Göring ,

in dessen Begleitung sich Reichsleiter Dr . Ley, Generaloberst
Milch u . Staatssekretär Körner befanden , die Front der Ehren¬
kompanien ab , um dann nach Begrüßungsworlen von Gaupro¬
pagandaleiter Wächter die Rednertribüne zu betreten . Wieder
schlagen ihm jubelnde Heilrufe entgegen . Einige Sekunden
später erklingt hart und metallisch seine Stimme über den
Platz .

Dann intoniert das Musikkorps des Regiments „Eroßdeutsch-
land " den Großen Zapfenstreich. Andächtig lauschen die Massen

den feierlichen Klängen . Und dann braust das vieltausend¬
fache Echo des Siegheils auf den Führer , den ersten Arbeiter
und ersten Soldaten seines Volkes, durch die Nacht, um abge¬
löst zu werden von den begeistert gesungenen Liedern der
Nation , bis schließlich als Ausklang dieses herrlichen Tages ,
der ein geeintes Millionenvolk Schulter an Schulter in ge¬
meinsamer Festesfreude sah , das mächtige Höhenfeuer auf¬
flammt und der Vevölkerung noch einmal ein prächtiges Schau¬
spiel bietet .

vewilterwolken über fllgerien
Schwere stusfchreltiingen von Seiregalfchühen — ISS Verletzte, darunter ZV kuropöer

Paris . 1 . Mai . Im Lauf des Sonntags ist es in Algier zu
folgenschweren Zwischenfällen zwischen farbigen Senegaltruppen
und der eingeborenen arabischen Bevölkerung gekommen . Im
ganzen zählt man rund 106 Verletzte , darunter etwa SO Euro¬
päer.

Am Nachmittag kam es zu einem ernsten Zwischenfall , als
spielende Kinder zwei farbigen Soldaten aus der Straße einen
Knallfrosch vor die Füße warfen . Die Soldaten wollten die
Kinder schlagen , aber die eingeborene Bevölkerung griff ein ,
und es entstand eine regelrechte Schlägerei , in deren Verlauf -
die beiden Senegalesen verletzt wurden . Beiden gelang es , In
ihre Kaserne zurückzufliehen. Ihr Bericht ging wie ein Laur -
feuer in den Mannschaftsstuben der Kaserne um , und kurze
Zeit daraus stürmten 200 völlig ausgerüstete Senegalschützen in
den Hos der Kaserne , liescn den Wachposten einfach über den
Haufen und drangen in die Stadt ein. Unterwegs bewarfen
sie sämtliche Autobusse, die sie trafen , mit Steinen . Die Fen¬
sterscheiben von Warenhäusern und Geschäften wurden einge¬
schlagen . Ctraßenpassanten wurden mit Steinwürfen bedacht
und mit Gewehrkolben niedergeschlagen. Die Zivilbevölkerung
floh so schnell sie konnte und verbarrikadierte sich in ihren Woh¬
nungen . 2n der Zwischenzeit war aber in einer Kaserne ara¬
bischer Truppen Alarm geschlagen worden . Mithilfe einer
Kompanie reyelrechier Truppen , Gendarmerie , mobiler Garde
und Polizeikrästen konnte die Ruhe in den Abendstunden wie¬
der hergestellt weiden .

Von den insgeamt rund 100 Verletzten fanden elf Aufnahme
in verschiedenen Krankenhäusern . 30 vorwiegend europäische
Reisende waren verletzt worden , als die Senegalesen einen
Autobus stürmten .

Ministerialdirektor Kunz - Dresden tödlich verunglückt .
Dresden, 1 . Mai . Am Sonntag ereignete sich auf der Staats¬

straße Dresden-Klotzsche ein schwerer Verkehrsunsall . 2nfolge

Moskaus Kriegshetze auf vollen louren
Provokat 'onen an die wett am 1 . Mal — Krieyskommissar Woroschilow berichtet

Moskau, j . Mai . Am 1 . Mai fand in Moskau auf dem Ro -

Platz die übliche Miliiärparade vor Kriegskommissar Wo-
ttschilow statt . Von der Tribüne des Lenin -Mausoleums aus
" »hüten die meisten Regierungsmitglieder und Parteigewalti -
Sen mit Stalin an der Spitze der Parade bei.

Vor Beginn der Parade hielt Woroschilow die übliche An-
Mache , die diesmal vollkommen im Zeichen der Kriegsdrohnn -
V» an die Welt stand. Woroschilow erklärte , das Land, das

^ Kommunismus aufbaue , fürchte sich vor keinem auslandi -
Mm Angriff und sei bereit, „bis zuletzt für den Frieden in der
6a »len Welt ( !) zu kämpfen "

. Wie die Sowjetunion aber die-
> Frieden auffaßt , ließ er durchblicken , als er erklärte , der
>°ite imperialistische Weltkrieg sei im Gange . 2m Westen und

, ' Osten habe sich die Lage verschlechtert. Die Rote Armee

nicht nur, nein, sie liebe auch das Kriegsühren. Sie
W unbesiegbar und werde es ewig blxiben . Woroschilow schloß
" st der Erklärung , die Rote Armee sei die Kriegsmacht des

^ nationalen Proletariats .
An der Truppenparade nahmen alle Waffengattungen der

Armee teil sowie einzelne Abteilungen der Kriegs¬
marine und der EPU -Truppen . Während des zweistündigen
lLt * »rbeimarsches wurden auch schwere Geschütze fast aller Lali -

A und Bombenflugzeuge in großer Zahl gezeigt. Darunter

A >nan jedoch keine neuen , bis jekt noch nicht, bekannte Mv -

^
ne . An die Militärparade schloß sich die übliche Volksdcmon-

an .
^ e Moskauer Presse , die am Montag im Zeichen des „Welt -

^ nulutioniiren Feiertages " steht, ist am 1 . Mai überschwemmt
^ bei, geschwollenen Phrasen der bolschewistischen Agitation .

unsichtigen und nebligen Wetters stießen zwei Personenkraft¬
wagen zusammen. Dabei wurden der Ministerialdirektor im
Sächsischen Ministerium des 2nnern Gauamtsleiter Erich Kunz
sowie seine neben ihm sitzende Schwägerin schwer verletzt . Mi¬
nisterialdirektor Kunz starb noch während des Transports ins
Krankenhaus .

Erich Kunz , erst vor wenigen Tagen vom Führer zum Mini -
sterigldircktor befördert , war eine der bekanntesten politischen
Persönlichkeiten in Sachsen .

»
Generalkonsul Marschall von Bieberstein und seine Gattin

Opfer eines Krastwagenunsalls bei Tunis .
Paris , 1 . Mai . Der deutsche Generalkonsul in Tunis Mar¬

schall von Bieberstein und seine Gattin wurden in der vergan¬
genen Nacht das Opfer eines schweren Autounsalls , dem beide
schon wenige Stunden später erlagen . Der Kraftwagen , in dem
der Generalkonsul , seine Frau und ein Begleiter Platz genom¬
men hatten , stieß etwa 10 Kilometer von Tunis entfernt mit
einem anderen Kraftwagen zusammen, in dem zwei Reservisten
saßen. Der Generalkonsul und seine Gattin wurden . in schwer¬
verletztem Zustand ins Krankenhaus übergefllhrt , wo sie bald
darauf ihren Verletzungen erlagen . Der Begleiter hat nur un»
wesenliche Verletzungen davongetraaen . Ebenso haben die an¬
deren 2nsassen nur einige Hautabschürfungen erlitten . Ein Ver¬
treter der Eeneralresidenz in Tunis begab sich sofort nach Be¬
kanntwerden des Unfalls in das Krankenhaus , wo er sich vor
den beiden sterblichen Hüllen der Verschiedenen verneigte . Der
Chef des Militärkabinetts des Eeneralresidenten Major Allias ,
sprach dem Kanzler des deutschen Generalkonsulats das Beileid
des französischen Generalresidenten in Tunis , Labonne , aus .

Die „Prawda " ,enthält einen langen Artikel des Komintern -
Häuptlings Dimitrosf , über den gerade in letzter Zeit mancher¬
lei fatale Gerüchte umgelausen waren . Der Artikel ist im we¬
sentlichen eine Paraphrase des bekannten Manifestes der Ko¬
mintern .

Auch Dimitrosf rühmt in dem Artikel , der wiederum nur ein
einziges wütendes Pamphlet gegen die autoritären Staaten
darstellt , die internationale Gefolgschaft der Komintern zur
Einigkeit im Kampf gegen den „Faschismus "

. Er rühmt sich im
besonderen' der Erfolge der Volksfrontpolitik in den „demokra¬
tischen Staaten "

. Von selbst werde der „Faschismus " nicht fal¬
len . Es sei vielmehr erforderlich , daß in allen Ländern eine
neue Welle der antifaschistischen Agitation einsetze .

Der Kaiser von Japan empfing die Leitung der deutschen
Presseabordnung.

Tokio , 1 . Mai . ( Ostasiendienst des DNV .) Die Leitung der
deutschen Presseabordnung , die seit ihrem Eintreffen in 2apan
zahlreichen Beweisen aufrichtiger Freundschaft der Regierung ,
der Wehrmacht, der Presse sowie des japanischen Volkes begeg¬
nete , wurde am Montag die höchste Ehrung durch Gewährung
eine» Audienz beim Kaiser zuteil. 2n Begleitung des Botschaf¬
ters Ott erschienen am Vormittag im Phönixsaal des Kaiser¬
palastes Admiral Foerster , Generalkonsul Walter und Haupt¬
schriftleiter Peter Winkelnkemper . Während des Empfanges
gab der Kaiser dem Wunsche Ausdruck, daß die Delegation Land
und Volk eingehend studieren und ihre Eindrücke dem deutschen
Volke vermitteln möge zur weiterest Vertiefung der Fre >nd-

Zchaft beider Völker.

Irland wldeselst sich der englischen Wehrpflicht
Ausdehnung des britischen WehrpsNchtgesetzes auf Nordirland
würde katastrophale Folgen haben ! — Eindeutige Feststellung
der uordirischen Bischöfe . — Denkschrift der Nationalisten an

de Valera.
London , 2 . Mai . Dis nordirischen römisch-katholischen Bi¬

schöfe haben der Presse eine Erklärung übergeben , in der sie
die Ueberzeugung zum Ausdruck bringen , daß jeder Versuch,
das britische Wehrpslichtgesetz aus Nordirland auszudehncn,
katastrophale Folgen haben würde .

Unser Volk, so heißt es in der Erklärung u . a ., hat bereits
schwerstes Unrecht erdulden müssen, indem cs von einer der äl¬
testen Nationen Europas losgcrissen und seines fundamental¬
sten Rechtes . Bürger im eigenen Land zu sein , beraubt worden
ist. Unter diesen Umständen würde jeder Versuch , es zum Kampf
für den Unterdrücker zu zwingen , Entrüstung und Widerstand
Hervorrufen . Ein solcher Versuch würde von allen 2ren und der
ganzen Welt als einVerbrechen am Nationalempfmden und als
ein Angriff auf ihre nationalen Rechte angesehen werden . Die
britische Regierung würde bei einem solchen Versuch eher der
Verlierer als der Gewinner sein .

Die Frage , ob die Nordiren der Wehrpflicht unterworfen
werden sollen, wird zurzeit in der britischen Oefsentlichkeit stark
besprochen . Reuter will wissen , daß das Wehrpslichtgesetzwahr¬
scheinlich aus Nordirland ausgedehnt, jedoch nur im Falle eines
Krieges Wirksamkeit erlangen würde. Demgegenüber stellte der
nordirische Ministerpräsident , der auf Ersuchen Lhamberlains
Sonntag abend nach London abreiste, um Besprechungen über
diese Fragx zu führen , vor seiner Abreise fest, daß er hiervon
nichts wisse .

Kommentar überflüssig . — Litwinow -Finkelstein trifft sich mit
Bonnet und Lord Halifax !

London , 2 . Mai . „Daily Expreß " meldet aus Genf, daß am
IS . Mai zwischen Litwinow , Bonnet und Halifax wichtige Be¬
sprechungen stattfinden wiirden , die sich hauptsächlich um die
Mitarbeit ( !) Sowjetrußlands in der neuen Einkreisungsliga
drehen werden .



laoan albt eine deutliche Antwort >
maguvgrtp , — vse wv v^v ^, »»g » .»»»»,»»»-,

in Tokio.
Tokio, 1 . Mai . (Ostasiendienst des DRV .) In Verbindung

mit seiner Ansprache vor der deutschen Presseabordnung im
„Koyokan" gab der Sprecher des Außenamtes , Ministerialdirek¬
tor Kawai , zur großen Rede des Führers vor dem Reichstag
eine Erklärung ab, in der er feststem«, daß die entschiedene Zu¬
rückweisung der Anmaßungen Englands und Amerikas tiefsten
Widerhall in Japan hervoraerusen habe . England und Ame¬
rika maßten sich, so stellte Kawai anschließend fest, nicht nur
das Recht der Einmischung in Japans Aufbauarbeit in Ostasien
an , sondern betrachteten sich sogar als Schiedsrichter zwischen Ja¬
pan und China !

Kawai erinnerte sodann daran , daß diese Staaten Asien zur
Halbkolonie gemacht hätten . Demgegenüber fordere Japan :
Asien den Asiaten . England und Amerika sollten selbst das
Prinzip der offenen Tür und Gleichberechtigung in der ganzen
Welt durchführen , bevor sie unberechtigte Forderungen in Fern¬
ost erhöben .

Der britische Konsul in Damaskus bezahlt antifranzösische
Propaganda !

Beirut , 1 . Mai . Während sich England und Frankreich vor
der Weltöffentlichkeit ängstlich bemüht zeigen, ihre Einigkeit
immer wieder unter Beweis zu stellen , geht Puter den Kulis¬
sen ein umso schärferer Kampf gegeneinander vor sich, der ge¬
radezu groteske Formen annimmt , wenn englische und franzö¬
sische Einflußsphären aufeinander stoßen . Besonders London , das
in der Wahl seiner Mittel , wie die Geschichte seiner Kolonial¬
politik beweist, niemals wählerisch war , läßt nichts unversucht,
um sich, wenn auch auf Kosten seines Verbündeten , weiter zu be¬
reichern . So tobt jetzt ein erbitterter Kampf in Syrien und der
britische Konsul in Damaskus hak gewisse Journalisten zu sich
geladen und sie gebeten, gegen Bezahlung gegen eine Selbstän¬
digkeit Syriens und gegen eine etwaige syrische Monarchie zu
agitieren . Statt dessen sollen die Blätter für einen Anschluß
an die irakische Monarchie oder an Transjordanien eintreten .
Die Bezahlung muß aber sehr gut sein , denn bereits ab Diens¬
tag werden drei Zeitungen in Damaskus Englands Interessen
vertreten .

Während Frankreich um die Neuordnung und um einen
Freundschaftsvertrag mit Syrien bemüht ist , fährt also Eng¬land mit seiner Propaganda in Syrien fort , die sich für eine
Trennung von Frankreich einsetzt . Auch in der reichen syrischen
Oelprovinz Djesireh versucht ein englischer Agent eine Volks¬
bewegung zugunsten eines Anschlusses an den

'
Irak ins Leben

zu rufen .

Der rumänische Außenminister Eafencu hatte Samstag¬
nachmittag eine letzte Unterredung mit Außenminister Bon¬
net , in deren Verlauf letzterer ihm das Eroßkreuz der fran¬
zösischen Ehrenlegion überreichte . 2m Anschluß an diese Un¬
terredung wurde eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht ,
in der es heißt , daß die Minister glücklich sind , ihre voll¬
kommen gleichen Auffassungen festzustellen . Eafencu verließ
abends Paris , um sich nach Rom zu begeben .

Polen stellt die Dinge auf den Kopf
Warschau, 1 . Mai . Auch am Samstagmittag stehen die polni¬

schen Blätter ganz im Zeichen der Führer -Rede . Dabei tritt im¬
mer deutlicher der Eindruck hervor , daß osfenbar aus Grund ei¬
ner Regie höheren Ortes die Zeitungen übereinstimmend ver¬
suchen , das Gewicht der Erklärungen des Führers dadurch in
vollkommen abwegiger Weise auszubalanzieren , daß sie mit leich¬
ter Hand darüber hinweggehen und ihren Lesern klarzumachen
versuchen , daß Polen nicht nur im Recht sei, sondern darüber
hinaus Deutschland »noch weitere Zugeständnisse machen
müsse- . ( ! ) Dabei bedient man sich des Mittels der bewußten
Verdrehung , verschmäht auch nicht die abgefeimte Lüge und stellt
schließlich rundweg die Dinge vollständig auf den Kopf.

So spricht „Dobry Wicczor" von einem „Agitationscharakter
der Rede" und einem „Krieg der Nerven "

. Das Blatt faselt dann
von „Spaziergängen der deutschen Armeen längs der Grenzen
des polnischen Staates von der Waag bis hinauf nach Me¬
mel" ( !) und einer politischen und militärischen Einkreisung
Polens "

, denen die „angeblich bescheidenen Forderungen " folg¬
ten , die gestern offiziell bekanntgegebcn wurden und für Polen
nicht annehmbar seien .

Die Grenzen Polens würden , so erklärt das Blatt in für seine
westlichen Vertragspartner wenig rücksichtsvoller Weise, von der
polnischen Armee und nicht von Pakten bewacht. Was den
Standpunkt Polens zur Danziger Frage betreffe , so werde nie-
mars die Vereinigung Danzigs mit dem Reich geduldet werden ,
desgleichen keine exterritorialen Autostraßen , die bekanntlich das
Ziel hätten , die Staaten von innen heraus zu zerschlagen. ( ! )

„Wieczer Warszawski" meint hochtönend, jetzt nach der Füh¬
rer -Rede gebe es keine Möglichkeiten mehr zu einem Kompro¬
miß zwischen den friedlichen Staaten und Deutsibland . solange
Deutschland an seiner bisherigen Linie festhält . Ein Kompro¬
miß, so erklärt das Blatt anmaßend , werde nur dann möglich
sein

'
, wenn Deutschland weitgehende Zugeständnisse mache . Das

Blatt gibt fodann die gegen Deutschland gerichtete Einkreisung
zu.

Oberst Beck , der polnische Außenminister , soll dieser Tage
die außenpolitische Lage sprechen .

Der Führer stattete Samstagnachmittag dem Neichsminr -
ster des Auswärtigen von Ribbentrop einen Besuch ab , um
ihm seine Glückwünsche zum Geburtstag auszusprechen .

Bedenkliche Zeichen . In Montlucon (Frankreich ) hat ani
Sonntag eine Ersatzwahl für den . zum Senator gewählten
sozialdemokratischen Abgeordneten und ehemaligen Innen¬
minister Marc Dormoy stattgefunden . Bei der Wahl trug
der kommunistische Kandidat den Sieg gegen den Vertreter
der Radikalsozialen davon .

Eisenbahnunglück in Argentinien . In der Provinz Santa
Fe ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück . Beim
Ueberfahren eines Vrückendammes gaben die Gleise plötzlich
nach . Mehrere Wagen stürzten die über drei Meter hohe
Böschung hinab . Bisher wurden vier Todesopfer und zahl¬
reiche Verletzte gezählt .

Zer ungarWe Staatsbesuch tn verlin
öroßer empfang beim sichrer

Berit « , 1. Mar . Am Eamstagnachmmag trafen der ungari¬sche Ministerpräsident und Gräfin TeIeki und der ungarischeMinister des Aeußern Graf Csaki zu ihrem mehrtägigenStaatsbesuch im Sonderzug in der Reichshauptstadt ei« . Siewurden auf dem Anhalter Bahnhof von dem Reichsminister des
Auswärtigen und Frau v . Ribbentrop auf das herzlichste be¬
grüßt .

Der Führer empfing Samstagabend in der neuen Reichs¬kanzlei den ungarischen Ministerpräsidenten und den ungarischenAußenminister zu einer längeren Aussprache . An dem Em¬
pfang nahmen der Reichsminister des Auswärtigen v . Ribben¬
trop sowie der ungarische Gesandte Sztojany und der deutsche Ge¬
sandte in Budapest, von Erdmannsdorsf , teil . Vor ihrem Em¬
pfang beim Führer hatten die ungarischen Staatsmänner eine
Aussprache mit dem Reichsminister des Auswärtigen von Rib -
bentrov , die im Beisein des Staatssekretärs von Weizsäcker statt -

xano. Bei ver unrerrevung wurden alle Deutschland und Un¬
garn betreffenden Fragen in freimütiger Weise eingehend erör¬tert . Die Besprechung, die in besonderer Herzlichkeit geführtwurde , ergab vollständige llebereinstimmung in dep
Auffassungen über die politische Lage und legte Zeugnis ab vonder festen Freundschaft zwischen beiden Ländern .

Im Anschluß an den Empfang in der Reichskanzlei stattetendie ungarischen Gäste Generalfeldmarschall Eöring einen Be¬
such ab . Danach wurden die ungarischen Gäste vom Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , empfangen .

Der Führer veranstaltete abends zu Ehren der ungarischenStaatsmänner eine Abendtasel , an welcher auch der Gou¬
verneur von Nom , Fürst Colonna und Fürstin Colonna , von
deutscher Seite Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Göring ,die Mitglieder der Rcichsregierung und die in Berlin anwesen¬den Neichsleitcr sowie eine Reihe weiterer Vertreter von Staat
Partei und Wehrmacht mit ibren Damen teilnahmen .

?

USA .-Presfe in zwei Lager geteilt
Neuyork, 1. Mai . Niemals bisher ist den Worten eines

ländischen Staatsmannes ein derartig großer Platz in der !
rikanischen Presse eingeräumt worden wie der Rede des '
rer «. ^

, Die Aufmachung der Rede, z. B . in der „Herald Tribüne "
^der „Neuyork Times "

, legt jedoch — offensichtlich um von Ro^velt abzulenken — den Hauptakzent auf das deutsch - englisch, ^
deutsch - polnische Verhältnis und behandelt nur nebenbei ^
mit offensichtlichem Mißbehagen die überlegene Antwort an
Präsidenten . Die jüdisch -demokratische „Neuyork Times "
dreht natürlich die Worte des Führers und kommt zu
merkwürdigen Schluß, „Hitler versuche nur . Zeit zu gewinnex»
Auch „Herald Tribüne " schreibt ganz im Sinne seiner jüdisch^
Auftraggeber . Die auflagenreiche unabhängige „Daily Nes§>
dagegen empfindet die vernichtende Abfuhr für Roosevelt u,
meint , wenn Amerika einer anderen Regierung wieder etw^
mitzuteilen habe , dann möge dies bester der amerikanische
schafter, und zwar ruhig und höflich tun . weil dadurch „Real,
tionen vermieden" würden . Nach dieser Rede siebe das deutsch,Volk nur noch einiger hinter Adolf Hitler . Auch der repuLü
konische „Boston Herald " stellt fest, daß die meisten Amerikaner
Roosevelt applaudieren würden , wenn er sich jetzt von der Relle
als Weltbefrieder zurückzöge und die Neutralitätsvolitik spr̂
chen ließe. Roosevelt, so schließt gas Blatt , sei gefährlich weit
gegangen.

Neben Versuchen, die Rede durch die Unterschlagung wesentli¬
cher Teile zu zerpflücken , oder durch Sätze, die aus dem Zusam¬
menhang gerissen wurden , angeblichen Widerspruch zu konstruie¬
ren . sind nicht wenige positive Aeußerurigen zu verzeichnen. Die
Erörterungen beschäftigen sich meist mit der voraussichtlichen
Auswertung auf die künftige Außenpolitik Amerikas . Der be¬
kannte Journalist Raymond Clapper , glaubt , daß die Rede die
außenpolitische Spaltung in USA . wesentlich verschärft hat . Die
Gegner Roosevelts würden vermutlich noch entschiedener seine ge¬
fährliche Politik angreifen . Der viel gelesene General Johnion
fragt , warum Roosevelt nicht auch die Demokratien um Be¬
kanntgabe ihrer Friedenslage gebeten habe . „World Telegraph"
bezeichnet die Rede als „die beste Ansprache Adolf Hitlers ".

Dr . Seiß -Inquart
zum Reichsminister ernannt

Berlin , 1 . Mai . Durch das im Zuge der organisatorischen Ge¬
staltung des Landes Oesterreich erlassene Gesetz über den Aus¬
bau der Verwaltung in der Ostmark, das am 1 . Mai 1939 ia
Kraft getreten ist, hat das Amt des Reichsstatthalter «
in Oesterreich seine Erledigung gesunden . Der Führ«
hat de« bisherigen Reichsstatthalter in Oesterreich, Dr . Seijp
Jnquart , vorbehaltlich der Zuweisung eines besonderen Ausza-
Lenkreises zum Reichsminister ernannt . Bei dieser Gelegenheit
hat der Führer Dr . Seiß -Jnquart für die in seiner Eigenschaft
als Reichsstatthalter dem deutschen Volke geleisteten Dienste sei¬
nen Dank ausgesprochen.

Konrad Henlein
zum Reichsstatthatter ernannt

Berlin » 1 . Mai . Durch das am 1 . Mai 1939 in Kraft getretene
Gesetz über den Aufbau der Verwaltung im Reichsgau . Sudeten¬
land ist der Reichsgau Sudetenland ein staatlicher Verwaltungs¬
bezirk und eine Selbstverwaltungskörperschaft geworden . An der
Spitze des Reichsgaues steht ein Reichsstatthalter mit de»
Dien st sitz in Reichender g . Der Führer hat den bisheri¬
gen Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete , Gauleiter
Konrad Henlein , zum Reichsstatthalter in diesem Reichsgau
ernannt und ihm aus diesem Anlaß für die bisher dem deutschen
Volk geleisteten Dienste seinen Dank ausgesprochen.

Volkskommissar der Sowietkriegsmarine abgesägt . We
amtlich bekanntgegeben wird , ist der bisherige Volkskom¬
missar für die Kriegsmarine der Sowjetunion , Armeekom¬
mandeur I . Ranges Frinowski , seines Postens enthoben
worden . An seine Stelle trat der bisherige Befehlshaber der
sowjetrussischen Seestreitkräfte im Stillen Ozean , Konterad -

s miral N . G . Kufnezow . Die Amtsenthebung steht im Zu -
i sammenhang mit der Beseitigung aller Helfershelfer und
f Kreaturen des früheren EPU .- Chef Jeschow .
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Nogert lag in seinem Stuhl behaglich zurückgelehnt, und
wahrend Rühle von dem Haus berichtete, das Roswitha nunwohl schon bezogen haben würde , denn der letzte Brief stammtenoch aus München , blies der Gast kurze , kleine Rauchwolkenm die Luft . Nur ein einziges Mal , als Rühle die Stadt amRhein erwähnte , in der Roswitha jetzt lebte, faltete sichseine Stirn , und die Muskeln in seinem Gesicht spannten sich .Rühle sah es nicht. Er redete lebhaft weiter , und wenner Roswithas Namen nannte , dann sprach er ihn weich und

zärtlich aus , als liebkose er ihn mit den Lippen , und Nogertmußte wieder darüber nachgrübeln , aus welche Weise diesebeiden so ungleichen Menschen wohl zusammengekommen sein
mochten.

Ernst Rühle war klein , fast schmächtig . Er mußte minde¬
stens fünfzehn Jahre älter sein als seine Frau . Man sah es
ihm nicht an , daß er die Vierzig schon überschritten hatte ,besonders dann nicht, wenn man ihn allein vor sich hatte .War aber Roswitha in seiner Nähe , dann sah man den
Altersunterschied auf den ersten Blick , und nicht nstr das . Esvar noch etwas anderes , was Nogert ausgefallen war , alser dem Ehepaar Rühle zum erstenmal begegnete : FrauRoswitha war ihrem Manne überlegen . Sie herrschte in einer
feinen , fast unbestimmbaren Art über ihn , und Ernst Rühleließ es sich gefallen . Es schien sogar , als ob er sich wohlfühlteunter diesem sanften Regiment , und daß er jetzt, nun er nachsechsjähriger Ehe zum erstenmal allein war , nichts Rechtesmit sich anzufangen wußte .

„Überraschen Sie doch Ihre Frau , fahren Sie frühernach Deutschland , sagte Nogert und richtete sich in seinemStuhl auf . „ich glaube mit Sicherheit , daß ich, wenn Sie es
wünschen , mich von Rovisto werde iosreißen können .

"
Rühle schnellte in die Höhe .

, „ Ist das Ihr Ernst ? . . . Sie kommen mit Ihrem Vor¬
schlag meinen Wünschen entgegen , lieber Nogert . Deshalbbat ich Sie , bei mir oorbeizureiten , um die Möglichkeit einer
früheren Abreise mit Ihnen zu besprechen. Aber warum
geht es jetzt mit einem Male , und damals , als ich mit meiner
Fraik zusammen reisen wollte , nicht ?"

„Damals standen die Dinge anders . Da wußten wir noch
nicht, daß Rovistas Bruder kommen würde , um sich auf der
Farm einzuarbeiten . Wir erwarten ihn etwa in vier Wochen,und dann bin ich sicherlich entbehrlich .

"
Rühle war ganz aufgeregt .
„In vier Wochen? Nogert . Mensch , ist das wahr ?"
„So wahr ich hier sitze !"
Rühle rief nach Kolumba und bestellte Whisky und

Soda . Diese gute Nachricht mußte begossen werden . Aber
Kolumba brachte nicht nur das Gewünschte, sondern stellte
noch , zwei Flaschen echten Pilsener Biers wie eine große
Kostbarkeit auf den Tisch , und erntete für diese Umsicht
großes Lob.

„Der Mann hat Gefühl "
, sagte Rühle lachend, „er scheint

zu ahnen , daß sein Herr glücklich ist . Ich kann also wirklich
in etwa fünf Wochen fahren ? "

Nogert bestätigte es , und Rühle rechnete aus , daß er
dann noch zwei Monate mit Roswitha zusammen in der
Heimat sein würde , und diese Aussicht machte ihn noch ge¬
sprächiger. Er dachte nicht daran , noch einmal in die Pflan¬
zung zu gehen, heute ließ er alles im Stich , was an Pflichten
auf ihn wartete .

Als es Abend geworden war , saßen die beiden Männer
jmmer noch auf der Veranda , tranken , rauchten und er¬
zählten .

Zwischen ihnen brannte ein Windlicht auf dem Tisch ,und vom Unterkunftshaus der Schwarzen tönten leise Flisten -
klänge herüber .

„Wie sind Sie eigentlich nach Angola gekommen,
Nogert ? " fragte Rühle . „Daß Sie Rheinländer sind, hört
man an Ihrer Aussprache , aber man erzählt sich hier , daß
Sie weit herumgekommen wären .

"
»Stimmt, ich bin ein Tramp, wie er im Buch steht . Mit

zwanzig Jahren wanderte ich nach Amerika aus und war dott
io ziemlich alles , womit man sich schlecht und recht stein
Brot verdienen kann : Klavierspieler in Kinos und Varietes ,
Fahrstuhlführer . Bankbote , Schuhputzer, Tellerwäscher und . - -
na , reden wir nicht davon . Dann hatte ich Glück . Ich lernte
einen Gelehrten kennen, der eine Forschungsexpedition nach
Afrika begleiten sollte . Er nahm mich mit , und so kam ich ins
Kongogebiet , wurde krank und mußte Zurückbleiben . Als ich
wieder stehen konnte, schlug ich mich auf eigene Faust durch,
arbeitete beim Straßenbau , wurde sogar Lokomotivführer
aus einer gottverlassenen Urwaldstrecke, kippte eines Tages
mit meiner Maschine um und brach mir mehrere Knochen.
Aus einer Farm , die einem Engländer gehörte , pflegte man
mich gesund und behielt mich als Aufseher. Ich muß wohl
gelehrig gewesen sein , denn von nun an hatte ich es leichter .
Der Boß empfahl mich weiter , und so kam ich immer mehr
südwärts , bis mich der Zufall nach dem Westen verschlug.
In Lobito begegnete ich Rovisto . Ich war wieder einmal
arbeitslos und schleuderte bei einer mörderischen Hitze am
Strand entlang . Ich wußte , daß die Farmer der Umgebung
im einzigen Hotel der Stadl , das an diesem Strande lag , ab-
zusteigsn pflegten , und sprach den ersten besten an . der mir
entgegenkam . Daß er ein Portugiese war . sah ich nicht nur
an seinem verblichenen Sombrero , also kramte ich meine
portugiesischen Brocken zusammen , wies meine Papiere vor,
und erst am nächsten Tage erfuhr ich . daß es Rovisto war ,
der mich auf seine Farm mitnahm . Seitdem arbeite ich bei
ihm und habe es gut getroffen .

"

„Und wenn Ihre Zeit dort um ist ?" fragte Rühle .
„Dann bin ich erst einmal bei Ihnen , und wenn Sie

mich nicht mehr brauchen , werde ich wieder der Tramp sein ,
der ich ehedem war . Die Welt ist rund , und der afrikanische
Busch ist groß . . .

"
-

Nogert zog sein Gesicht in den Schatten zuruck uno
drückte das Fünklein seiner Zigarette aus . „

„Waren Sie niemals mehr drüben . . . in Deutschland?
fragte Rühle nach einer Weile.

(Fortsetzung folgt .)
v



Eine neue Lektion Ke die Kriegshetzer
Ver fükrer sprach zu den Schaffenden — Sroßkundgebungen in verlin und im Neich — Ver Staatsakt im verliner Lustgarten

Berlin, 1 - Mai . Die Krönung des nationalen Feierages des
- rutschen Volkes 1939 war wiederum der feierliche Staatsakt im
LnMrten der Reichshauptstadt , bei dem der Führer deir Schaf¬
fenden Erohdeutschlands die Parole für das kommende Arbeits¬
ahr gab . Um 9 Uhr in der Frühe hatte der Aufmarsch der

Schaffenden Berlins zur Feststrahe vom Brandenburger Tor
bis zum Lustgarten begonnen . Es ist ein überwältigender An¬
blick, den die Feierstätte der Reichshauptstadt , der Lustgarten ,
bietet . Die repräsentativen Bauten des Schlaffes, des Domes und
-es Alte» Museums geben mit den hohen Fahnenwänden hinter
dm Tribünen an der Dom- und Spreeseite dem Platz einen
süchtigen Rahmen . 2n der Mitte ragt der 52 Meter hohe präch¬
tig geschmückte Maibaum empor, den die befreiten sudetendeut¬
sch«» Gebiete der Hauptstadt des Grogdeutschen Reiches als Dank
und Erug gesandt hüben . In dem gewaltigen Rechteck aber
und auf den Tribünen an der Prachtstrahs Berlins stehen Kopf
an Kopf soweit das Auge reicht , die Massen der Schaffenden
Berlins .

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr intoniert das Musikkorps der
Ehrenkompanie den Präsentiermarsch . Der Führer ist im Lust¬
garten angekommen! Zunächst schreitet er die Front der Ehren¬
kompanien ab , um dann durch den Mittelweg , von tosenden
Heilrufen empfangen, zur Freitreppe des Alten Museums zu
gehen. Der Jubel der Massen wiederholt und verstärkt sich, als
Adolf Hitler auf der iereitrepve sichtbar wird .

Reichsminister Dr . Goebbels eröffnet die gewaltige Kundge¬
bung mit folgender Ansprache:

„Mein Führer ! Zum Nationalfeiertag des Jahres 1939 hat sich
Ihr deutsches Volk um Sie versammelt ; in Stadt und Land ist
es millionenfach aufmarschiert, um aus Ihrem Munde die poli¬
tische Parole zu empfangen. Dieser Tag , der der Feiertag unseres
Volkes ist, ist zugleich auch ein Huldigungstag für Sie , denn an
diesem Tage will die Nation Ihnen ihre Dankbarkeit Mm Aus¬
druck bringen . 2m vergangenen Jahre haben Sie wiederum das
Volk größer und das Reich mächtiger gemacht . Wenn eine feind¬
liche und neidische Welt Ihnen und uns Schwierigkeiten entgegen¬
setzt , so können Sie , mein Führer "

, erklärte Dr . Goebbels unter
begeistertem Beifall der Massen, „sich blind darauf verlassen , daß
dieses Volk , Ihre Nation , gehorsam und gläubig hinter Ihnen
steht ! Niemals wieder wird cs auf Sirenenklänge , die aus dem
Ausland an sein Ohr dringen , hereinfallen Einen 9 . November
1918 hat es nur einmal in der deutschen Geschichte gegeben ! Das
will Ihnen das deutsche Volk durch seine riesigen Treuekundge-
Lungen zum Ausdruck bringen , und zum Zeichen dessen begrüßen
wir Sie an unserem Nationalfeiertag mit unserem alten Kampf¬
ruf : Adolf Hitler — Siegheil !"

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley gab einen kurzen Rückblick
auf die in den sechs Jahren vollzogene restlose Ueberwindung
des inneren Haders und wendete sich an vre Schalsenden : „Man
sagt in der Welt , Ihr Arbeiter würdet unterdrückt , man hätte
Euch die Freiheit genommen, Despoten regierten über Euch . Sie
rennen uns nicht und nicht das Volk, aber eines sollte ihnen die
Klugheit sagen : Ein Volk, das unterdrückt ist, wie sie es glau¬
ben, könnte niemals solche Leistungen vollbringen , denn mit
Bajonetten kann man keinen Westwall , kein - gigantischen Fabri¬
ken und keine Wirtschaft neu auibau ^ . sondern dazu mutz man

freiwillige Menschen haben .
" Begeisterten Widerhall findet das

von dem Leiter der Arbeitsfront im Namen aller Deutschen
dem Führer abgelegte Gelöbnis zum Einsatz aller Kräfte für
Volk und Reich .

Der Führer an die deutschen Arbeiter
Deutsche Volksgenossen und -genossinnen!

Meine deutschen Arbeiter !
Der 1 . Mai war seit jeher ein Fest und ein Feiertag unseres

Volkes. Es hing dies zusammen mit unserer langen Winterzeit .
Dieser Winter erscheint uns heute nicht mehr als das , was er
einst war . Die Welt von jetzt treibt Sport , in unseren Städten
strahlt das elektrische Licht , die Wohnungen sind durch unsere
moderne Wärmetechnik zu Heizen, mit anderen Worten : Der
Winter zeigt sich uns nicht mehr so, wie ihn unsere Vorfahren
wohl durch Tausende von Jahren erlebten . Man mutz sich in
diese Zeit zurückdenken , um zu verstehen, was damals der Früh¬
ling bedeutete. Und am 1 . Mal feierte man den Frühlingsan¬
fang , das große Frühlingsfest des Volkes.

Alle Menschen haben an diesem Fest teilgenommen , weil sich
dieser Frühling allen glsichmätzig offenbarte — solange , bis ein
Parasit in unser Volk eindrang und die vorhandene und künstlich
noch verstärkte Schwächen benutzte, um eine neue Lehre des Has¬
ses und des inneren Kampfes zu konstruieren und ihm den 1 .
Mai , gerade den Tag des Frühlings und der Freude , als Fest¬
tag zu entweihen . So wurde das Fest des Frühlings zum Tag
des Kampfes , das Klafseukampfes!

Freilich : Auch hier zeigte sich die ganze Unfähigkeit der dama¬
ligen Machthaber . Denn obwohl sie die Macht in Deutschland

hatten , konnten sic doch nicht einmal lyren Mprag zum nano -l
nalen Feiertag proklamieren . Das hasten erst wir Nationalso¬
zialisten getan . Wir taten es in der Ueberzcugung , datz dieser
Tag wieder zum Festtag des Frühlings werden mutz , eines wirk¬
lichen deutschen Frühlings , zum Festtag damit all der Menschen,
die durch ihre Arbeit teilnehmen an der Erhaltung und Siche¬
rung des Volkes, zum Festtag der Schaffenden und damit zum
Festtag der deutschen Volksgemeinschaft. ^

Besonders Heuer , meine Volksgenossen, muffen wir das em¬
pfinden . Denn wir erleben nicht nur eine Frühlingsanfang in
der Natur , wir erleben den Frühlingsanfang in unserem Volke.
Es ist schöner, Heller und lichter geworden bei uns , und wenn
auch die einen oder die anderen an diesem Licht noch keinen An-̂

teil haben oder vielleicht nicht teilhaben wollen — so werden sie!
loch diese ausgehende Sonne nicht mehr verleugnen können.!
lieber Hatz und Zwietracht erhebt sich die neue deutsche Volkse
zemeinschaft . f

Was uns diesen 1 . Mai besonders feiern läßt , ist das Bewußt -'
sein, datz nunmehr seit einem Jahr aufs neue Millionen deut¬
scher Volksgenoffen zum Reich zurückgekehrt find. Was das be¬
deutet , können die garnicht ermessen, die immer das Glück hatten, '
in einer großen, nationalgeficherten Gemeinschaft leben zu dür¬
fen . Das wissen aber die, die in jahrelanger Qual das Ende
ihres Bolkstums kommen sahen, aber sich diesem Ende mit Fa¬
natismus widersetzten. Es gibt kein schöneres Symbol für die¬
ses Fest als den Baum , den wir hier in unserer Mitte sehen ,
diese gewaltige Tanne , die aus dem Sudetenland stammt , von
jenen Deutschen gesandt, die diesen 1 . Mai zum ersten Male of¬
fen und frei mit ihren anderen Volksgenossen feiern dürfen . (Die
Massen jubeln dem Führer mit brausenden Heilrufen zu .)

Der Gvattu ist neben das Gewebe gefetzt
Daß nun das neue Deutschland diesen 1 . Mai anders feiert

uis einst, ist schon wunderbar . Datz ihn Grotzdeutschland feiern
kann, mutz uns alle glücklich machen . Datz aber die deutsche
Volksgemeinschaft heute seiert , ist wohl das Entscheidendste. Da¬
rin , meine Volksgenossen, liegt eine Revolution , eine gewaltige
Revolution ! Wer kann noch zweifeln, datz wir uns im gewaltig¬
sten Umbruch aller Zeiten befinden ! Welch eine Revolution der
Gedanken, datz wir bei uns eine Welt von Auffassungen besei¬
tigten , nicht dadurch , datz wir sagen : eine Klasse wird vernich¬
tet , um eine andere an ihre Stelle zü setzen, sondern dadurch,
datz wir vrovooieren : die Klaffen merden überhaupt beieitiat ,
um an ihre Stelle das Volk, die Volksgemeinschaft zu setzen!
Als ich im Jahre 1933 die Macht übernahm , da zeigte sich unser
Deutschland noch als der in einzelnen Staaten aufgelöste und
nur halb zusammengehaltene Stammesstaat : Heute gibt es keine
dieser Erscheinungen mehr . Ein Volksreich ist an dessen Stelle
getreten , einheitlich organisiert , einheitlich ausgerichtet , und das
Wort : „Ein Volk, ein Reich und eine Führung " bedeutet schon
wirklich eine Revolution in deutschen Landen (Tosender Bei¬
fall ) .

Aber auch in der Arbeit selbst haben wir eine Revolution der
Auffassungen herbeigeführt . Wir haben zu dem Dienst mit der
Waffe noch einen zweiten Dienst geschaffen , dek der nationalen

ggneue 7 .
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0er dritte Leistungskampf der deutschen Verriebe durch den sichrer eröffnet — Losung der
Vei ch sarbeitskammer

Berlin , 1 . Mai . Als festlicher und erhebender Auftakt zum Na¬
tionalen Feiertag des deutschen Volkes fand Sonntagmittag im
Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei eine feierliche Tagung der
Reichsarbeitskammer statt , bei der der Führer selbst den im
Sinne der Volksgemeinschaft geführten Betrieben die Auszeich¬
nung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb " verlieh . Sämtliche
bisher ernannten 103 nationalsozialistischen Musterbetriebe wur¬
den durch den Führer neu bestätigt und weitere 99 Betriebe zu
nationalsozialistischenMusterbetrieben ernannt . Der dritte Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe wurde durch den Führer e r-
« s s u e t.

An dem edlen Wettstreit zur Pflege der Arbeitskraft , zur Er¬
haltung der Volkskraft und zur Erhöhung der Leistung haben
184 VW Betriebe teilgenommen gegenüber 84 009 im ersten Jahr .
Die Auslese ist in diesem Jahr noch schärfer gewesen. Zwei
2ahre Leistungskampf haben bewiesen, datz eine gesunde soziale
Vrtriebssührung , eine wirkliche Menschenführung die Arbeits -
sreudigkeit und Arbeitskraft stärkt und damit wirtschastssör -
dernd wirkt. Diese Tatsache wird dadurch erhärtet , datz die na¬
tionalsozialistischen Musterbetriebe auch in der Arbeit für den
Bierjahresplan an der Spitze marschieren. 292 Betriebe führen
heute mit Stolz neben dem höchsten betriebliches Ehrentitel die
Goldene Fahne der DAF .

Im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei fanden sich neben den
«etliebsführern und Betriebsobleuten der ausgezeichneten Be¬
hebe zahlreiche Vertreter des Staates , der Partei , der Wehr¬
macht und insbesondere der Wirtschaft ein , unter ihnen Eeneral -
leldmarschall Eöring , Reichswirtschaftsminister . Funk , Reichsor-
«anisationsleiter Dr . Ley. ferner die Reichsminister Dr . Eoeb-
bels, Darre , Kerrl , Dr . Dorpmüller und Lammers und viele
«adere .

DerFührer schritt zunächst die Front der im Ehrsnhof aus¬
gestellten Ehrenabordnungen der Werkscharen ab . Mit freudi¬
gen Heilrufen empfingen die Vertreter der hier versammelten
vorbildlichen Betriebsgemeinschaften den Führer .

Sodann sprach der Beauftragte für die Kesamtdurchführung
Leistungskampfes der deutschen Betriebe , Neichsamtsleiter
Hupfauer .

. »Die Reichsarbeitskammer "
, so sagte er , „betrachtet es als

5"" hohe Ehre , in der Neuen Reichskanzlei, jenem Bauwerk , das
^ er Ausdruck ist der Größe und Würde unseres Dritten Nei-

empfangen zu werden und entbietet Ihnen , mein Führer ,
^ °"k und Gruß .
^ Die Reichsarbeitskammer tritt alljährlich zum „Nationalen
*«>ertag tzes deutschen Volkes" zusammen, um in feierlicher
« orm dgg Schaffen all der deutschen Betriebsgemeinschaften zu
Obigen , di« sich bemühten , die Grundsätze nationalsozialisti -
>vr betrieblicher Menschenführung zum Lebensinhalt ihrer Be-
r»ebe zu machen . Spricht man von Arbeit , strebt man nach be -

Leistung , so tritt in den Mittelpunkt aller Ueberlegung der
>Msseude Menüs, Sein Arbeitswille , seine Arbeitsfreude , seine

Arbeitskraft , seine Arbeitsfähigkeiten sind die entscheidenden
Faktoren zur Erreichung größter und bester Leistungen . „ Lei¬
st ungssteigerung,Rationalisierung "

, das sind die
Worte , die heute in aller Mund sind . Erfolge zeigen sich bereits
aus betriebsorganisatorischem Gebiet in der Gestaltung eines so¬
genannten Arbeitsbestvcrfahrens . in der technischen Vervoll¬
kommnung der Betriebe , in der Vereinfachung der Typen usw .

Diese Stunde bringt den feierlichen Abschluß des zweiten Lei¬
stungskampfes, zu dem 164 000 Betriebe freiwillig angetreten
waren , von denen auf Grund ihrer Haltung und Leistung insge
samt 3755 Betriebe , davon 2135 zum erstenmal von den Gaulei
tern der NSDAP , mit dem „Eaudiplom für hervorragende Lei
stungen" und insgesamt 1731 Betriebe , davon in diesem Jahr
zum erstenmal 1310 - mit verschiedenen Leistungsabzeichen vom
Reichsorganisationsleiter ausgezeichnet wurden . Für das Ar¬
beitsjahr 1939 40 ließ der Führer insgesgmt 202 Betrieben diese
schönste betriebliche Auszeichnung zuteil werden .

" Anschließend
verlas Neichsamtsleiter Dr . Hupfauer die Namen der 99 Be¬
triebe , die in diesem Jahre zum ersten Male die Auszeichnung
erhalten haben.

Der Führer schritt zunächst durch die Neihe der heute dank
ihrer vorbildlichen Arbeit ausgezeichneten Betriebssichrer und
Vetriebsobleute und drückte jedem einzelnen von ihnen die Hand.
Auch Generalfeldmarschall Göring und Reichswirtschaftsminlster
Funk sprachen diesen Männern Dank und Anerkennung aus .
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley überreichte jedem Betriebs¬
sichrer die Urkunde.

Ansprache ves Führers
Dann nahm der Führer selbst das Wort . In seiner Ansprü¬

che umritz der Führer in einfachen und klaren Worten die
Grundlinien der sozialen Neuordnung , die die
nationalsozialistische Revolution im Leben des deutschen Volkes
durchgesetzt hat . Er legte dabei im einzelnen dar , welche entschei
dende Bedeutung für die Wirtschaft eines Volkes die grötztmög
liche Produktion der Lebensgüter und die zweckmäßigste Organi
sation der Arbeitskraft hat . Daher sei es so außerordentlich wich
tig , datz die Produktionszellen , d . h . die Betriebe und Bauern
Höfe , in Ordnung gehalten und im Sinne einer vernünftigen
sozialistischen Gemeinschaftsausfassung gestaltet würden . Jeder
einzelne, er möge im Wirtschaftsprozeß stehen , wo er wolle , habe
eine Aufgabe als Leben bekommen , die er im Dienste der Ge¬
samtheit erfüllen müsse, sei cs als Betriebsführer oder als Ge -
folgschastsmann, als Organisator oder als Ausführender . Am
Schluß seiner von den Schassenden begeistert aufgenommenen
Ansprache gab der Führer seiner großen Freude Ausdruck, datz
der 2 . Leistungskampf so bedeutende Fortschritte aufzuweisen
babe , und datz es möglich gewesen sei , im Sinne dieser unserer
Zielsetzung wiederum so viele Betriebe auszuzeichnen. Der Füh¬
rer erklärte damit den 3 . Leistunoswettkaps der deut¬
schen Betriebe für eröffnet .

Arbeit : Wir habe» den Spaten «eben das Gewehr gesetzt und
ihn genau so geadelt. Eine Erziehung wird hier begonnen , die,!

wenn sie erst einmal 50 oder 160 Jahre andauert , die letzten
Reste von Vorurteil aus unserem Volke herausgerissen haben
wird . Das ist auch eine Revolution .

Wir haben einige Erkenntnisse allmählich in Fleisch und Blut
übernommen , die so einfach und natürlich sind , daß sie vielleicht
gerade deshalb bisher nicht erkannt worden sind . Wir haben ge¬
lernt , unser Leben und seine Ansprüche im wesentlichen durch die
Produktion gesichert zu sehen , d . h . an die Spitze unserer Wirt¬
schaftserkenntnisse ist der Grundsatz getreten , datz ein Volk nur
das verzehren kann, was es sich erarbeitet . Es ist dies kein
Geldproblem , sondern ausschließlich ein Produktionsproblem .
Die Lebensgrundlage eines Volkes liegt nicht in Doktrinen und
Theorien , sondern im eigenen Lebensraum , d . h . in dem, was
ihm die Erde zum Leben gibt ! Daher ist der Lebensraum nicht
zu trennen von der Lebenshöhe eines Volkes. Zu diesem Lebens -
raum aber mutz — und auch das wieder ist eine revolutionäre
Erkenntnis — dazu kommen noch der Fleiß , die Energie und die
Fähigkeit , mit der ein Volk auf seinem Lebensraum das heraus - .
wirtschaftet , was es herauswirtschasten kann . Und dann die
größte Erkenntnis : denn durch sie ist die Notwendigkeit einer
Volksgemeinschaft gegeben, selbst wenn das Blut allein nicht ge¬
nügend dafür zeugen sollte.

Meine Volksgenossen , kein Führer kann mehr an Krast ein-
setzen, als seine Gefolgschaft ihm an Kraft gibt ! Was bi« ich
ohne Ench ! Was Ihr mir mitgebt , kann ich niemals z« Eurem
Vorteil znm Einsatz bringen ! Wenn Ihr mir Eure einmütige
Geschlossenheit verweigert , was wollte ich tun ? Ich bin ein ein¬
zelner Mann . Ich kann den besten Willen besitzen , er ist nicht
mehr wert für Euch , als Euer Wille wert ist für mich ? Wie
klein sind demgegenüber all die sonstigen Begrenzungen des Le¬
bens ! Wie wichtig tun sich doch die einzelnen Menschen, meine
Volksgenossen! Der eine bildet sich auf das etwas ein , der andere
wieder auf etwas anderes . Der eine, der ist schon stolz , weil er
vielleicht zehn Zentimeter größer ist als der andere ( die Mas¬
sen brechen in stürmische Heiterkeit aus . die sich bei den folgen¬
den Worten des Führers immer mehr steigert) , der andere wie¬
der freut sich, weil sein Kopf, wie er glov.bt , besser aussieht . Ein
anderer wieder meint , datz sein Kops noch besser aussteht , weil
schon seine Vorfahren einen besseren gehabt haben sollen — es
ist nicht erwiesen. Wieder ein anderer sieht seinen Vorzug da¬
rin , datz momentan seine Geldbörse etwas voller ist — ich sage
momentan , denn erfahrungsgemäß kommt so etwas und »ergeht
wieder . Wjeder ein anderer sagt : „Ich habe ein paar Klaffen
mehr studiert als Sie . Haben Sie die Zeugnisse, die ich habe ?"
— „Nein !" — „Folglich bin ich mehr wert als Sie . Ich habe es
durch Zeugnisse bestätigt"

. — usw . (Die Heiterkeit steigert sich
immer mehr und löst sich in brausendem Beifall für den Führer .)
So hat jeder ganz wichtige Unterlagen und Grundlagen für seine
persönliche Ueberheblichkeit. Aber wie lächerlich ist das doch alles
gegenüber hem gemeinsamen Schicksal, das sich gewitterisch über
uns erhebt . Was bedeutet das alles gegenüber der Tatsache, datz
wir entweder gemeinsam unseren Lebenskamps beginnen oder
alle zusammen zugrunde gehen — auch der mit seiner sogenann¬
ten größeren Geldbörse oder seinem älteren Namen oder seinen
Vorfahren oder seiner vermeintlichen Bildung . (Wieder bricht
stürmische Zustimmung los .)

Wir sind auf Gedeih und Verderb aufeinander angewiesen.
Und wenn es einer noch nicht begreifen sollte, — ich weiß nicht,
wo er steckt (erneute Heiterkeit) , dann müßte er es erkennen an
der Einstellung der übrigen Welt . Wie steht sie uns gegenüber ?.
Was haben wir von ihr überhaupt zu erwarten ? Sind nicht
wieder die alte « Einkreisuugspolitiker tätig , zum Teil Leutes
die schon im Jahre 1914 nur Haß kannten ? (die Massen brechen
in stürmische Entrüstungsrufe aus ) . Es ist dieselbe internationale
Clique von Kriegshetzern, die schon damals ihr Unwesen ge¬
trieben hat . Was können wir von denen erwarten , meine Volks¬
genossen ? Ich glaub«, es ist notwendig , daß alle Deutschen diese
lächerlichen Vorurteile , soweit sie noch vorhanden sein sollten,!
weit von sich wegwerfen und fest aneinanderrücken in der Ueber-
zeugung, daß wir gemeinsam und geschlossen jeder Gefahr ge¬
wachsen sind, getrennt aber ihr erliegen werden ! (Brausender
Beifall .)

und daher wouen wir auch un,er Von rn diesem Sinne erzie¬
hen. Und wenn mich manches Mal vielleicht so irgendein alter
bornierter Kopf zur Verzweiflung bringt , dann brauche ich ja
bloß seinen Jungen anzuschauen und dann kriege ich schon wieder
die Hoffnung . (Beifall .) Das , was an diesen einzelnen alten
Stänkern nicht mehr zu reparieren ist. das hat die Jugend . Gott
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, ur oie <junlnsl vorsieuen .
Wir tun alles , was man überhaupt tun kann , um dieser Er¬

ziehung durchzusetzen . Manchmal gehen wir dabei allerdingsüber die sogenannte Freiheit des einzelnen hinweg. Ich kannmir vorstellen , das; es den einen oder den anderen gibt , der sagt— oder sagen würde , denn er kann es jetzt nicht sagen — : „Ich
sehe nicht ein, warum mein Sohn jetzt zum Arbeitsdienst soll .Er ist doch zu etwas Besserem geboren. Warum soll er jetzt miteinem Spaten herumgehen ? Könnte man ihn nicht irgendwie
geistig beschäftigen, ihm geistige Arbeit geben?" — Was Sie ,mein lieber Freund , schon unter Geist verstehn? " (StürmischeHeiterkeit .) Wenn Dein Junge jetzt schon sechs Monate im We¬
sten mit dem Spaten für Deutschland gearbeitet hak , dann hater praktisch mehr geleistet als vielleicht Dein ganzer Geist ZeitDeines Lebens für Deutschland leisten könnte. (Beifall .) Und
vor allem : er hat ja mitgeholfen , eine der schlimmsten geistigen
Verirrungen zu beseitigen, die es gibt , nämlich die innere Zer¬
rissenheit eines Volkes. Wir können natürlich nicht sagen :
„Wenn er nicht will , braucht er nicht zu arbeiten .

" Bildet man
sich vielleicht ein , dag die Arbeit , sagen wir in einer chemischen
Fabrik , mit einem ganz üblen Geruch in einer Demokratie so et¬
was Wunderbares sei, so etwas Herrliches ? Man sage mir doch
nicht : „Ja , das ist der Zauber der Arbeit , der hier duftet ".
(Stürmische Heiterkeit .) Durchaus nicht ! Das ist ein Gestank,

>U '.
mit . Folglich kann der andere auch den Spaten aus sich nehmen !
Und er wird ihn auf sich nehmen.

Und damit komme ich zum Problem der Freiheit überhaupt .
Freiheit ? Jawohl ! Soweit das Interesse der Volksgemeinschaft
dem einzelnen Freiheit gibt , ist sie ihm gegeben. Dort , wo seine
Freiheit die Interessen der Volksgemeinschaft beeinträchtigt , hört
die Freiheit des einzelnen auf . Dann tritt die Freiheit des Vol¬
kes an die Stelle der Freiheit des einzelnen . Im übrigen wird
in keinem Staat die geistige Leistung mehr geschätzt als bei uns .
Ich glaube , das sieht man schon an der Führung . (Beifall und
.Heiterkeit .) Wir bilden uns ein, das ; in Deutschland immerhin
Leute an der Spitze des Staates stehen , die es geistig mit den
Vertretern der anderen Staaten schon ausnehmcn können. ( Wie¬
der stimmen die Massen mit brausender Heiterkeit dem Führer
zu .)

Ueber alle Freiheit des einzelnen steht aber die Freiheit un¬
seres Volkes, steht die Freiheit unseres Reiches. Die Sichern»«,
des deutschen Lebensraumes ist für uns das höchste Gebot . Dah
wir den Friede n lieben , brauche ich dabei nicht zu beton -n.
Ich weif; , das; eine aewissc internationale Journaille Tag für
Tag lügt , uns verdächtigt und uns verleumdet . Mich wundert
das nicht, denn ich kenne diese Kreaturen ja zum Teil noch von
hier . Sie sind auch ein Exportartikel , aber nur als Ausschuß -
Ware der deutschen Nation ! (Stürmische Zustimmung .)

Abrechnung mit den Ketzern
In der amerikanischen Union hat man eine Boykotthetze

gegen den deutschen Export organisiert . Es wäre, - glaube ich ,
vernünftiger gewesen , man hätte die deutschen Maren statt die
minderwertigsten deutschen Subjekte importiert . Wir können
allerdings froh sein , daß wir diese Ware los sind ! Wie die
anderen damit fertig werden , ist ihre Sache. Daß sie uns nicht
gefährlich werden , dafür werden wir sorgen, und dafür babe ich
vorgesorgt ! (Mit stürmischen Heilrusen feiern die Massen den
Führer .) Ich kenne ja doch meine politischen „Freunde " von
der Zeit vor der Machtübernahme , die Leute , die damals im¬
mer aussprachen, daß sie kein Vaterland kennen. Das stimmt ja
auch , weil sie ja Juden sind und daher mit uns nichts zu tun
haben . Diese Leute bestätigen natürlich jetzt ihre Auffassung und
ihr altes Bekenntnis , das heißt : sie hetzten gegen Deutschland
mit allen Mitteln . Und ich — ich rüste mit allen Mitteln ! (Die
Hunderttausende bereiten dem Führre minutelange begeisterte
Ovationen .)

Daß ich den Friede « liebe, geht vielleicht am meisten aus mei¬
ner Arbeit hervor . In ihr liegt der Unterschied zwischen mir und
diesen Kriegshetzern . Das schaffe ich , und was tun diese Ele¬
mente ? Ich habe hier ein großes Volk und trage dafür die Ver¬
antwortung . Ich versuche , dieses Volk groß und glücklich zu ma¬
chen. Ungeheure Werke werden hier geschaffen , gewaltige Indu¬
strien entstehen, große Bauten für die Volksertüchtigung wer¬
den ins Leben gerufen , gewaltige Dokumente unserer Kultur
sind im Bau begonnen worden — nicht nur hier in Berlin , son¬
dern auch in einer großen Anzahl weiterer deutscher Städte .
Was haben wir nicht alles in diesen Jahren geschaffen ! Was ist
in diesen Jahren alles begonnen worden ! Und wieviele dieser
Werke brauchen zehn und zwanzig Jahre , bis sie fertig werden !
Ich habe also Grund genug, den Frieden zu wollen . Aber diese
Hetzer brauchen den Frieden ja nicht, weil sie für den Frieden
nicht schaffen und nicht für ihn arbeiten . Ich brauche die einzel¬
nen Figuren garnicht zu nennen . Das sind die uns bekannten
internationalen Schreiberlinge . Sie sind so maßlos gescheit ! Sie
wißen überhaupt alles . Nur eines haben sie nicht gewußt , näm¬
lich , daß ich zur Macht komme . (Stürmische Heiterkeit .) Das ha¬
ben sie noch nicht einmal gewußt im Januar 1933 . Sie haben
auch nicht gewußt , daß ich an der Macht bleibe , das glaubten sie
noch nicht einmal im Februar 1933 . Sie haben nicht gewußt , daß
ich Deutschland frei machen werde, das haben sie noch nicht ein¬
mal 1935 oder 1933 geglaubt . Sie haben auch nicht gewußt , daß
ich die deutschen Volksgenossen befreien und in die Heimat zu¬
rückführen werde ; das haben sie noch nicht einmal 1937 und 1938
gewußt . Sie haben nicht gewüßt, daß ich 7 Millionen Erwerbs¬
lose beseitige : noch vor drei Jahren wußten sie es nicht, noch
vor zwei Jahren glaubten sie es nicht, daß ich in Deutschland
einen Vierjahresplan durchsetzen werde, haben sie auch nicht ge¬
wußt . Earnichts haben sie gewußt ! Aber sonst wissen sie alles !

Ich weiß nicht, die Leute sind ja immer Parasiten gewesen,
aber manches Mal kommt es einem fast vor , als ob sie eine be¬
sondere Art von Gehirnparasitsn wären . Denn sie wißen zum
Beispiel genau , was in meinem Gehirn vorgeht . Was ich in der '
Rede zum Beispiel , die ich jetzt vor Ihne halte , sage, — das
haben sie schon "estern genau gewußt. Auch wenn ich es ' selbst
noch nicht gewußt haben würde — aber sie wußten es schon , diese
Gefäße der Weisheit . (Erneute stürmische Heiterkeit .) Es gibtüberhaupt nichts, was diese Art von Kreaturen nicht wissen .Wobei sie die eiserne Stirn besitzen, dann , wenn ihre Behaup¬tungen Lügen gestraft werden , sofort neue Behauptungen aufzu¬stellen . — Ein alter Judentrick ! Dadurch kommen die Menschennicht mehr zum Nachdenken . Wenn diese nämlich Nachdenkenwürden , was die alles schon prophezeit haben und was dann
ganz anders gekommen ist, dann würden sie für ihre Lügenmel¬dungen nicht einmal mehr einen blanken Sechser erhalten . Aberes ist gerade ihre Taktik und ihr Trick , daß sie, kaum daß eine
Prophezeiung widerlegt ist, sofort drei weitere bringen . So lü¬
gen sie sich nach einem Schneeballsystem eben weiter , von heuteauf morgen , von morgen auf übermorgen . Die augenblicklichletzte Lüge ist, daß die 20 90V Deutschen , die seinerzeit in Ma¬rokko hätten gelandet werden sollen, überhaupt garnicht in Ma¬
rokko sind , sondern daß sie jetzt in Liberia gelandet wären . (Stür -
mischö Heiterkeit .) Damals sollten diese Deutschen zum Teil
durch Flugzeuge gelandet werden . Offenbar haben diese sich bis
jetzt die ganze Zeit in der Luft Herumgetrieben und sind soeben
endgültig in Liberia niedergegangen . Nach acht Tagen wird ^na¬
türlich kein Deutscher in Liberia sein ; dann werden sie sagen :
„Es war nicht Liberia , sondern Madagaskar , wo sie hin woll¬ten ." Und wenn es das nicht ist, dann ist es — ja , ich habe janeulich aufgezählt , was alles bedroht ist - — Sie haben das im
Reichstag gehört . (Mit tosender Heiterkeit jubeln die Berlinerdem Führer zu ) Dirke Kriegshetzer, die nickts leisten und in kei¬nem Falle vor die Welt treten und sagen können : „Ich habe dasund das geschaffen !" — Die sind es, die die Völker wieder in dasVerderben hineinpeitschen wollen . Und Sie werden verstehen,wenn ich mich da nicht auf irgendwelche Erklärungen oder Zu¬sicherungen von Leuten verlasse , die selber im Dienste dieserKriegshetze stehen , sondern ausschließlich aus mein deutsches Volk,auf Euch. (Die gewaltige Massenkundgebung bereitet dem Füh¬rer eine hinreißende minutenlange Ovation )

Und sicher ist sicher ! E ne Völkerbundserklärung in allen
Ehren .aber die deutsche Westbefestigung ist für mich dock nochein etwas zuverlässigerer Garant unserer Freibeit . (Wieder
brausen die Heilrufe empor . ) Und das ist das Ergebnis des
Schaffens der deutschen Arbeiter , genau so wie die innere Hal¬
tung unseres Volkes das Ergebnis des Fleißes und der Arbeit
Millionen seiner tätigen Menschen ist ! Da ist der deutscheLrse ^ . der treu und brav, ehrlich und kleikia leiuen Acker be¬

baut und uns damit das Brot gibt . Und da ist der deutsche Ar¬
beiter » der treu und brav , redlich und fleißig in seinem Betrieb
seiner Arbeit nachgeht und uns damit die anderen Lebensgüter
sichert . Das ist die Grundlage unseres Daseins !

Und wenn wir nun auf eine so gewaltige Arbeit in diesen
sechs Jahren zurückblicken können, dan glaube ich , haben wir ein
Recht, einen Tag im Jahr zu bestimmen, an dem wir diese Ar¬
beit und unsere Volksgemeinschaft feiern . Denn das ist der
Sin » des 1. Mai : Der Feiertag zu sein der deutschen Arbeit in
Stadt und Land , der Feiertag all der schaffenden Menschen und
das Fest der deutschen Volksgemeinschaft. Gerade an einem sol¬
chen Tag sehe ich mit einer unbändigen Zuversicht in die deutsche
Zukunft ! Dafür , daß unser Volk richtig erzogen wird , bürgt
meine Bewegung ! Dasiir , dah es tapfer verteidigt wird , bürgt
mir die deutsche Wehrmacht. Dafür , daß es niemals mehr im In¬
nern zerfällt , sind mir Garant die deutsche Volksgemeinschaft
und in ihr alle die Millionen deutscher Menschen in Stadt und
Land , die ich in diesem Augenblick begrüße.

Unser Eroßdeutsches Reich und unser Volk von "Ost und West
und Nord und Süd Sieg Heil !

Als der Führer endet , hallt ihm ein Orkan von Jubel und Be¬
geisterung entgegen . Dir Maßen feiern mit immer erneuten
Heilrufen und brausenden Kundgebungen den Führer . Hundert¬
tausende von Händen recken sich ihm entgegen.

Das Siegheil auf den Führer und die Nationalneoer brrnde -
ten dir Kunhaebung.

vom Vsutscherr A)lee m T,
Berlin . 1 . Mai . Der Führer hat durch Verordnung v^ .

April 1939 die Bestimmung über den zur Verleihung a„ - '
länder vorgesehenen Verdienstorden vom Deutschen Adler e,tert . Neben dem Eroßlreuz des Ordens vom Deutsche «
wurde als Sonderstufe das i .Großkreuz des Ordens vom H
schen Adler in Gold" geschaffen , das in besonderen Fällen ^lieben werden und auf die Zahl von jeweils 16 In Hatz ,
beschränkt bleiben soll .

Es unterscheidet sich von dem bisherigen Eroßkreuz dad,,daß sowohl das Kreuz am Ordensband als auch der Vrusttz
größer und in den Metallteilen in echtem Gold ausgeführt §Das Band des neuen Eroßkreuzes ist dunkler als das gen>z
liche Ordensband , der schwarze Randstreifen etwas breiter . :
Reichsminister des Auswärtigen und der Reichsprotektor in ^
men und Mähren tragen bei besonderen Anlässen die Sonderst
des Ordens .

Zugleich hat der Führer angeordnet , daß für Militärs
(Kampf) Verdienste der Verdienstorden vom Deutschen Adler j
Zukunft mit Schwertern verliehen werden kann.

Deutscher Besuch in Rom
Generaloberst von Branchitsch fliegt nach Libyen

Nom, 1 . Mai . Zu Beginn seines zehntägigen Besuches zur !
sichtigung des italienischen Heeres und seiner Einrichtungen i
der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres , Generaloberst
Brauchitsch , am Sonntag an den Königsgräbern im H
theon . am Grabmal des Unbekannten Soldaten , am Ehren«
der für die Revolution gefallenen Faschisten und in der
dächtnishalle der Gefallenen der faschistischen Miliz große
beerkränze niedergelegt .

Nach den Kranzniederlegungen wurde der Oberbeseblshaĥ
des deutschen Heeres Generaloberst pon Bruachitsch im Ouiri«
vom König und Kaiser Viktor Emanuel und anschliest-
im Palazzo Venezia vom Duce des Fokchismus empsans -n . z
Empfänoe , die jeweils über eine balbe Stunde dauerten , schloss-̂
mit der Vorstellung der Herren seines Gefolges.

Montagvormittag hat sich Generaloberst von Brauchill >h
Einladung von Keneralgouverneu '' Marschall Balöo «n Re- l«i
tung von Staatssekretär General Pariani zu einer fünstä-
Besichtigung der militärischen Einrichtungen in Libyen im Fl»
zeug nach Tirpolis begeben.
Neichsarbeitsminister Seldte in Nom

Reichsarbeitsminister Seldte ist Sonntaomitiag in der rÄ-n-Z
schen Hauptstadt eingetrosfen , wo er auf Einladung des Mi»
sters für öffentliche Arbeiten Cobolli -Gioli und des Eorpor«
tionsministers Lant ' yi in den nächsten Tagen eine Reil' - « ,
Besichtigungen vornehmen und auch die bereits in vollem Ean>« I
befindlichen Arbeiten für die Weltausstellung Rom 1942 bM -
tincn wird .

Mussolini hat am Sonntag in Gegenwart des italienischen N--
beitsministers Neichsarbeitsminister Seldte und Sta ^ tssekreLiI
Dr . Krohn empfangen . Der Reichsarbeitsminister überreMf
dem Duce das vom Reicksarbditsministerium her « .sgekebm
Werk : .Sorialoolitik des Dritten Reiches".

Tie TrSger des miimleu Buch- uud RlMkises verkSMi
Vr. Soebdelo sprach vor der Nelchslnilturkamrner

Berlin , 1 . Mai . Neichsminister Dr . Dr . Goebbels hielt auf der
Tagung der Neichskulturlammer in Anwesenheit des Führersam 1 . Mai im Deutschen Opernhaus eine Rede, in der er u. a.
aussührte :

In einer Zeit starker internationaler Spannungen feiert das
deutsche Volk in diesem Jahre am 1 . Mai seinen Nationalfeier¬
tag . Allerdings werden wii durch diese internationalen Span¬
nungen innerlich nicht im mindesten berührt , wenngleich es sichbei ihnen in der Hauptsache um uns handelt , um unser Ansehen,um die Macht und die Größe des Reiches und der deutschen Na¬
tion . Das deutsche Volk selbst ist gegen die internationale Hetzeund Kriegshysterie , die durch die Lügenpresse in London , Parisund Neuyork systematisch betrieben und entfacht wird , gänzlichimmun . Es ruht sicher und fest in seiner eigenen Kraft . Es weiß,daß ihm genügend Machtmittel zur Verfügung stehen , um seine
Ehre und seine nationale Existenz in jedem Falle zu verteidigen .Daraus entspringt auch das Gefühl jener souveränen Ueberlegen-
heit , das unser Volk der Demokratie und ihren Wortführern ge¬
genüber empfindet.

Deutschland hat seit dem Jahre 1933 einen steilen Weg zu ei¬
nem unvorstellbaren Machtzuwachs angetretsn . Damals war es
noch ein ohnmächtiges Volk, gequält und gsdemütigt am Boden
liegend , heute ist es ein Volk in Massen . Zwar sagt das Sprich¬
wort : Wenn die Waffen bas Wort ergreifen , hab -n die Musen
zu schweigen . Aber das ist nur bedingt richtig . Denn es kann
nicht bezweifelt werden , baß polit ' scke und militärische Blüte¬
zeiten auch fast immer kulturelle V' lltezeitei? in ihrem Gefolge
nach sich ziehen . Auch in der Macht kann die Kultur eines Vol¬
kes ihren Ausdruck finden . Denn die Macht ist die Voraussetzung
eines wirklichen und dauerhaften Friedens . Der Frieden aber
erst gibt dem Volke jene innere Sicherheit , die ihm die Kraft
verleiht , nicht nur Kultur zu beschützen, sondern auch Kultur zu
schassen. Darum auch geht im neuen nationalsozialistischen
Deutschland der Aufbau der Macht mit dem Ausbau der Kultur
Hand in Hand.

^ r . woeooecs umrig rann den kulturellen Neuaufbau des deut¬
schen Volkes und widerlegte die Einwände demokratischer Kul¬
turbesserwisser. Jedenfalls können wir mit Fug und Recht be¬
haupten , daß der deuUcke Geist kaum in einem Ze >ta ' ter eine
breitere Entsalungsmö -' lichkeit oe -unden Hot als in dem des
Nationalsozialismus . Das weih bei uns auch jeder geistige Ar¬
beiter und jeder künstlerische Mensch . Wer das Gegent - il be¬
hauptet , reckinet meistens zu jener zahlenmäßig kleinen Schichtvon Intellektuellen , die wcckrs Gsistiaksit mit intellektueller
Kompliziertheit verwechseln . Wir hrauchen keine demokratischen
Lehrmeister für die Entwicklung unseres volkskvlHir-ll «-» Lebens .Das bezieht sich var allem ani die Arb - >t der Presse. Wenn der
Journalist im ncitioyglsozialistiichen DeuUckland dem Staate ,dem Volke und seinen Jnt - rsss-n dient , so ist das eine ehrenvolle
Aufgabe , die ihn dem Soldaten o^er dem Veamt -n b - rufsmäßig
gleichset -t . Eine Freiheit der Presse eristiert in der Demokratie
nur auf dem Panier . D «s Freiheit des Geistes ist in den liberalen
Staaten lediglich eine Fiktion , die ausschließlich dazu dient , dem
intellektuellen Pöbel einen Zustand zn suggerieren , der in Tat¬
sache gar nickt medr vorhanden ist. Am Ende beweist nur der
Erfolg die Richtigkeit eines eingeschlaoenen Weges . Ein blü¬
hendes d - utsckes T h e a t e r l e b e n , c

' n lii ' n aufstrebender
deutscher Film , ein - Großmacht Presse , dis den nationalen
Interessen dient ein über das a <" we Volk verbrr t̂et -r ^enticker
Rundfunk , eine ichöpfcrische M n l i k. di « aus den Uriorün -
gen großer Me - ster bervorgegon - -n ist und sich w --^ernm auf den
Urbegriff der Musikalität , auf die M - lodie - un >kd -sonnen bat ,ein reiches, aufstrebende? deutsches Schrifttum , eine der
Schönheit und der Harmonie dienende deutsche Malerei , eine
tunge und schöpferische Plastik und vor allem

erne Arcyrtektv . r . dre mir ryren monumenraien « auren ,
jekten und Entwürfen bereits ein ganzes Volk in Atem hall,
das sind die sichtbaren Zeichen eines kulturellen Aufbauwerkes ,
das einzigartig in der Welt des 20 . Jahrhunderts ist .

Dr . Goebbels verkündete dann die Träger des diesjährige»
Nationalen Buch - und Filmpreises .

Der Nationale Dnchpreis 1939 wird dem Dichter Brun «
Brehm zuerteilt . Seine Oesterreich -Trilogie ist eine der beacht-
lichsten Leistungen der modernen deutschen Literatur . Die n -ti«-
nalpolitische Bedeutung dieses Werkes beruht vor allem in seiner
scharfen Kritik an der Donaumonarchie , die dem altreichsdeut«
schen Leser den Blick sür die Eesamtproblematik des Südostrau -
mes geschärft hat und damit einen wesentlichen Beitrag zur
Borbereitung der großdeutschen Lösung in diesem Raume zu¬
steuerte. *

Der Nationale Filmpreis dieses Jahres wird dem Filmregis¬
seur Professor K arl Froelich für seinen Film „ H e i m at "
zuerteilt . Professor Froelich ist einer der ältesten Pioniere des
deutschen Films . Jedes Werk, das aus seiner Hand hervorge¬
gangen ist, trägt seinen besonderen Stempel . Niemals hat ei
sich zu einer rein handwerklichen Arbeit degradieren lassen . 2«
den vielen Jahren seiner filmschöpferischen Tätigkeit wahrte er
immer ein hohes künstlerisches Niveau , das er mit einer souverä¬
nen Beherrschung aller technischen Mittel des Films auf das
glücklichste zu vereinen wußte . Im abqelaufenen Jahr beschenkte
er die deutsche Filmkunst in seinem Film „Heimat " mit seiner
reifsten Leistung. Dieser Film wurde auf där letztjährigen Bien¬
nale in Venedig mit einem Pokal ausgezeichnet ; er errang da¬
mit den Titel eines der besten Filme der Weltproduktion des
Jahres Professor Karl Froelich wird damit zum zweit?» Mab
nachdem er im Jahre 1936 für seinen Film „Traumulus " mit
dem Nationalen Filmpreis ausgezeichnet wurde , diese buhe
Ehrung zuteil . Er krönt damit ein künstlerisches Leben, das ieine
höchste Erfüllung in fanatischer Arbeit und selbstsicherem künst¬
lerischen Wirken findet .

Besonders lobend erwähnt werden muß daneben der Film
„ Pour le me rite " unter der Regie von Professor Karl
Ritter . Er wurde in Anerkennung seiner künstlerischen Arbeit
am 20 . April vom Führer zum Professor ernannt .

Es ist mir ein Bedürfnis , beiden Preisträgern , die bei dieser
Gelegenheit vor der ganzen Nation ehrend ausgezeichnet wer¬
den, die herzlichsten Glückwünsche des Führers und des ganze«
deutschen Volkes zum Ausdruck zp bringen . Damit verbinde iw
meinen und den Dank aller deutschen Kulturschaffenden an Sie.
mein Führer . Sie haben im vergangenen Jahr wiederum
das Reich größer und stärker gemacht. Wir können in diesem
Jahre den 1 . Mai in einem Frieden und in einem Glück ob»e-
gleichen feiern . Ich kenne die ungezählten Stunden in Ihre"
arbeitsreichen Leben, die Sie dem Eedeiben und der Blüte der
deutkck"« K » s<' lr widmeten und widmen . Sie bab -n -u - « -u >"« "«
revolutionären umvrucy vollzogen uno oer Nation oamit eine«
neuen Weg ihres Lebens gewiesen. Wenn Sie jetzt mitten durch
die Millionenmassen der Reichshauptstadt fahren , die Sie a«
den Straßen voll Ungeduld erwarten , dann können Sie Mst
Stolz sagen : Volk, Du gäbst mir dit Macht, und ich gabdafür wieder Dein Recht !

Die Ausführungen des Ministers wurden immer wieder vo»
lebhaftem Beifall unterbrochen , der besonders jene Stellen un¬
terstrich, in denen Dr . Goebbels von der Kraft und Stärke de»
nationalsozialistischen Deutschlands und von seinem kulturelle«
Hochstand sprach . Die Verkündung des Nationalen Buch- und
Filmpreises rief begeisterte Zustimmung hervor . Nach dem Siell-
heil , das der Minister auf den Führer ausbrachte , beschlossen di«
Nationalhymnen den Festakt.
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IMereffonkes ms voden
gFneral der Infanterie kuoff

- Kommandierende General des V. Armeekorps und
Oberbefehlshaber im Wehrkreis 5.

Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ,

h^ tettits gemeldet, Generalleutnant Ruofs unter gleich -

Beförderung zum General der Infanterie zum Kom-
b" ^ „ ndcr General des V . Armeekorps und Oberiehls -

»^ m Wehrkreis 5 ernannt . General Ruofs ist im Wehr -

»0 -5 kein Unbekannter. Geborener Württemberger , hat er

k « ährend und nach dem Kriege bis zum Jahre 193« fast
"

Mli -b in süddeutschen Truppenteilen Dienst getan . Vor

Versetzung im Herbst 1936 nach Dresden und dann nach

war er Chef des Stabes der 3 . Division in Stuttgart und

»Her unter General Geyer die Arbeiten zur Ausstellung des

Armeekorps geleitet , dessen Kommandierender Generäl er

0 ^ worden ist.

General Ruofs trat 1903 in das württembergische Jnfanterie -

imim -nt 180 in Tübingen ein . Er verbrachte dort seine Leut -

»ötspit und zog als Oberleutnant und Regimentsadjutant im

« ,,
't 1914 ins Feld . Am Kriege nahm er, bald zum Haupt -

^ befördert, in verschiedenen Front -, Adjutanten - und

wwralstabsstellen im Westen teil und wurde zweimal ver¬

ehrt . Nach dem Kriege fand er als Adjutant , dann als

»«ralstabsofsizier in der in Stuttgart neu gebildeten K. Di -

W der Reichswehr (Wehrkreis 5 ) Verwendung . Von 1923

^ 1SLZ war er Kompaniechef im Infanterie -Regiment 14 in

«stanz und dann wieder mehrere Jahre bis 1S31 in ver -

«denen Eeneralstabsstellen des Wehrkreises S tätig . 1931

Oberstleutnant befördert , wurde er im Oktober desselben

, rrs zum Kommandeur des 3 . Bataillons des Jnfanterie -

gimts 13 in Ulm ernannt . Im Juli 1933 zum Oberst be¬

ert, war er vom Herbst 1933 bis August 1931 Kommandeur

^ Infanterie -Regiments 13 in Ludwigsburg, - anschließend
mde Oberst Ruoff als Chef des Eeneralstabes der 5 . Division

, Stuttgart versetzt . In dieser Stellung blieb er während

^ ersten Jahre der Wiederaufrüstung tätig , wurde am 20.
tzril 1936 zum Generalmajor befördert und im Oktoher 1936

, Lhcf des Eeneralstabes der Heeresgruppe III nach Dresden

Htzt. Als die Heeresgruppe Hl im März 1938 als Armee-

oerksmmando 8 den Einmarsch in Oesterreich zu leiten hatte ,
« General Ruoff Chef des Generalstabes dieser Armee und

.« de nach dem Einmarsch in Wien am 13. April 1938 vom
IS-rer zum Generalleutnant befördert . Er blieb sodann Eene -

bschef bei der am 1 . April 1938 in Wien für die Ostmark

Der NeibüM Em
'
.n voll LtklMch-Prris vlrgeßkll

Freibnrg i . Brsg ., 29. April . Auf einstimmigen Beschluß des
Kuratoriums verleiht der Rektor der Albert Ludwigs -Universi¬
tät in Freibnrg den Erwin von Stcinbach -Preis für das
Jahre 18og dem Architekten Professor Dr . Paul Schmitthenner
in Stuttgart .

Paul 'Schmitthenner ist ein hervorragender Vertreter der
Baugssinnung des neuen Deutschlands, Einfachheit und edle
Form verbinden sich in seinen Bauten , die gegenüber der viel¬
fach auf den „Schein" eingestellten Bauweise der letzten acht
Jahrzehnte ein wiedergefundenes Wissen um das Wesen der
Stoffe verkünden.

Die Heimat Paul Schmitthenners ist das Elsaß . Er wurde
in Lauterburg geboren und ist in Barr ausgewachsen. . Nach
Besuch des Gymnasiums in Schlettstadt studierte er auf den
Technischen Hochschulen Karlsruhe und München . Seine Lauf¬
bahn begann er als Leiter des Hochbauamtes der Stadt Col¬
mar i . E . Während des Krieges arbeitete er u . a . am Wieder¬
aufbau Ostpreußens mit .

Paul Schmitthenner gestaltete zahlreiche Siedlungen und
ländliche Wohnhäuser im ganzen Reich . Bewußt beschränkte er
sich nie auf die großen Vauaufgaben allein . Seine besondere
Sorge galt den scheinbar kleinen Aufgaben , die aber entschei¬

dend die Gestaltung unserer Landschaft, unserer Dörfer und
Städte bestimmen. Eine ungewöhnlich große Zahl von Schülern
trägt die Baugesinnung ihres Meisters ins Land : so stammt
beispielsweise die überwiegende Zahl der Architekten der neuen
HJ . -Heime aus seiner Schule.

Von den großen Arbeiten Paul Schmitthenners seien hier ge¬
nannt die Erstellung der Reichsgartenstädte Staken und Plaue ,
dann auch die Siedlung Ooswinkel in Baden - Baden . Das
Haus des Deutschtums in Stuttgart wurde von ihm neu gestal¬
tet , und der Wiederaufbau des Alten Schlosses in Stuttgart
wurde ihm übertragen . In jüngster Zeit fand sein Schaffen
durch einen Auftrag des Gauleiters Bürckel seine neuerliche An¬
erkennung : Schmitthenner hat das große Rasthaus der Reichs -
autübahn , das „Haus der Stadt Saarbrücken " in Leinsweiler
bei Landau zu gestalten.

Von seinen zahlreichen Veröffentlichungen sind seine Bücher
„Das deutsche Wohnhaus " und „Die Baukunst im Dritten
Reich " besonders bekannt geworden.

Der neue Träger des Erwin von Steinbach -Preises ist Ehren¬
doktor der Technischen Hochschule Dresden und Mitglied der
Preußischen Akademie der Künste sowie der Akademie der
Künste in München.

neu gebildeten Heeresgruppe ö. In die Zeit seiner dortigen
Tätigkeit fallen der Ausbau der deutschen Wehrmacht in der
Ostmark sowie vor allem die Einmärsche in das Sudetenland
und in Mähren .

»

Karlsruhe , 1 . Mai . Zum Abschluß des zweiten Leistungskam¬
pfes wurden im Gau Baden zu Nationalsozialistischen Musterbe¬
trieben neu ernannt :

1 . Breisgau -Milchzentrale GmbH., Freiburg i . Br . ,
' Vetriebs -

führer : E . Schmidt, Betriebsobmann : H. Maier .
2. Emil Huber, Zahnwaren - Einrichtungen , Karlsruhe ; Be¬

triebsführer : E . Huber . Betriebsobmann : F . Schofer.
3 . Kraftpostwerk Karlsruhe Betriebssichrer : Weber , Betriebs¬

obmann : F . Herpel.
»

Ins Unglück gerast.
Karlsruhe , 1 . Mai . Gegen 4 Uhr ist in der Lützenhardt¬

straße im Vorort Bulach ein Motorradfahrer beim Nehmen
einer Kurve infolge zu hoher Geschwindigkeit aus der Fahr¬

bahn geraten und gestürzt. Während der Fahrer eine leichte
Gehirnerschütterung und einige Schürfwunden im Gesicht da¬
vontrug . erlitt der Soziusfahrer einen schweren Schädelbruch.
Es besteht Lebensgefahr .

«

Tödlicher Berkehrsunfalk — durch spielendes Kind verursacht .

Freistett (bei Kehl ) , 1 . Mai . Beim hiesigen, Bahnhof ereig¬
nete sich ein schweres Motorradunglück , das ein Todesopfer
forderte . Ein etwa achtjähriger Knabe , der von einigen an¬
deren spielenden Kindern weggelaufen war , rannte dem Maler¬
meister Klotter aus Memprechtshosen ins Motorrad . Klotter
stürzte dabei und erlitt so schwere Verletzungen , daß er im
Krankenhaus zu Sichern starb . Das Kind erlitt nur leichtere
Hautabschürfungen .

*

Achkarren , 1 . Mai . (Verbrüht .) Ein zweijähriger
Knabe zog einen Kessel heißen Lyassers vom Herd und er¬
litt dabei so schwere Brandwunden , daß er in der Freibur¬
ger Klinik starb .

^ ^ - - >
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. . . . . immer unverändert die gleiche ! "

^ - 7,Das war ja mal wieder allerhand Betrieb heute ", meinte
Herr Wilhelm Klotz, der Inhaber der ältesten Wiesbade¬
ner Bierstube , der „Bayrischen Bierhalle " in der Adolf¬
straße 3, als er am 8 . März 1939 Feierabend geboren hatte .

„Jetzt kann ich auch Mal an mich selber denken : ein schönes
Glas Bäba -BkSü and dFzudAleichte 'und aromatischeMitra "!

Sie ist immer die gleiche, sie hak mich noch nie enttäuscht."

WWWWW

„ . . . . aromatisch , leicht und frisch ! '

< —Herr Herbert Kettenbeil aus Berlin -
Buchholz, Parksiedlung Ick , hat sein heutiges
Tagewerk beendigt (3. 4 . 39) . Die Steigeisen
in der Hand , sagt er zwischen langsamen
Zügen : „Wirklich eine feine Cigarette , die

„Astra " : aromatisch, leicht und frisch ! Das
sind drei gute Gründe ! Schon nach der ersten
Schachtel dachte ich mir : Dabei bleibe ich !
Und bei der „Astra " bin ich geblieben.

"

ZKM

UMW8

Hier finvet der Wunsch des modernen Rauchers
Erfüllung : Reiches Aroma und natürlich gewach¬
sene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint . Darum
greifen täglich mehr und mehr genießerische und
überlegende Raucher zur „Astra"

. Besondere
Kenntnis der Mischkunst und der Provenienzen
ist das ganze Geheimnis. Im Äause Kynazi lebt
ste nun , vom Großvater
auf den Enkel vererbt, in ^
dritter Geschlechterfolge als
die erste und vornehmste
Pflicht des Inhabers . -
tauchen Sie „Astra " eine

^
' Woche lang . Dann werden

b>e bestätigt finden , daß sie
aromatisch und leicht ist .

^ Kaufen Sie noch heute eine
Schachtel „Astra" .

"Ad ,

»Was ich empfehle ? —
Die »Astra" ! "

< - Herr Hans Lübbe , Inhaber des
Zigarrengeschäftes Glockengießerwall
25 Ecke Ferdinandstraße in Hamburg ,
äußerte sich am 4 . April 1939 : „Ich
habe schon früher als langjähriger
Filialleiter eines größeren Tabakwa -
ren-Einzelhandelsgcschäftesimmerbe-
fonders viele „Astra " - Cigaretten ver - .
kaufen können - und heute in meinem
eigenen Geschäft ist es genau so. Wenn
ich gefragt werde, empfehle ich die
„Astra "

. Wer eine aromatische, leichte
und stets frische Cigarette rauchen will,
kommt mit ihr auf seine Rechnung .

"

„Wie oft ist man beim Entziffern schwieriger Tertstellen aus der
älteren Literatur Japans dazugeneigt— wenn sich durchaus kei-
neLösung finden will - „ den ganzen Kram " hinzuwerfen. Ich für
meinen Teil faminle mich beim Genuß einer leichten Cigarette .
Das ist für mich die aromatischeund Wohlschmeckende,Astra

' !"

Dt . Fritz Rumpf. OrlenlallA. Berlin BW ,
- Brüctrnattee 10. Iapan -Instil . 11. April 39.

Tabak - Erfahrurig von Kindesbeinen an .
Nur l ,8 ba groß ist die berühmteWeinbergslage „Berncaste -

ler DocSor " - gegenüber einer Gesamt-Weinanbaufläche von
etwa 75000 Hz im Altreicb. Beim Tabak ist es das Gleiche :
Unzählige Ballen edelster Iaka - und Djebel - Tabake werden
in den berühmtenHöhenlagen Smyrna und Samsun geerntet.
Und doch sind nur wenige davon für die „Astra" geeignet.
Um aus 100 oder 150 Provenienzen 5 oder 10 heranszufinden,
die den Forderungen der „Astra" - Aroma und Leichtigkeit —

entsprechen , dazu gehört ein besonderesKönnen. Technikder
Organisation und samiliengcbundencsWissen um den Tabak —
beides vereinigt sich im Hanse Kyriazi . Vom Großvater auf
den Enkel vererbt, ist es Tradition schon seit Jahrzehnten in
dritter Geschlechterfolge .
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Das Schwert des Friedens im Naturtheater aus dem Lerchen -
berg.

Der neue, dokumentarisch« Großsilm L« r NSDAP , w ' rd in die¬
ser Umgebung besonders eindrucksvoll aus die Beschauer wirken.

Durlach , 2 . Mai . Der neue dokumentarische Eroßfilm der
NSDAP . „Das Schwert des Friedens " wird den Durlacher
Volksgenossen zum ersten Male bei günstiger Witterung am
Samstag , den 6 . Mai , in einer großen Freilichtveranstaltung
aus dem Lerchenberg vorgeführt .

Die Gaufilmstelle Baden beschreitet mit dieser Veranstaltung
einen neuen Weg , um diesen Film , der ein gewaltiges Erleb¬
nis sein wird , einer größtmöglichen Anzahl Volksgenossen zu
einem ganz niedrigen Eintrittspreis zu zeigen. Der Film be¬
handelt zunächst das Aufblühen des zweiten Reiches, den Welt¬
krieg, die Nachkriegszeit mit der lähmenden Selbstzerfleischung
in Deutschland und der Schmach der Rheinlandbesetzung , leitet
dann über zur Aufrüstung der sogen . Siegerstaaten und der
bolschewistischen Mobilmachung zur Weltreoolution in Spanien
und im fernen Osten und zeigt schließlich die gewaltige fried¬
liche Aufbauarbeit des dritten Reiches und der anderen fried¬
liebenden Ländern , die bereit sind , dem bolschewistischen An¬
sturm auf die Welt eine stählerne Wehr entgegenzusetzen.

Da der Film nur Originalausnahmen enthält , die zum größ¬
ten Teil noch niemals gezeigt wurden , und da u . a . auch die
Filmarchive Italiens , Ungarns und Japans herangezogen wur¬
den, hat der Film hohen dokumentarischen Wert .

. *
Die Maifeier der Gaststättenbetriebs von Durlach , den Berg -

dörsern «nd dem Pfinztal .
Durlach , 2 . Mai . Auch in diesem Jahre treffen sich die Be¬

triebssichrer und die Eefolgschaftsmitglieder der Gaststätten¬
betriebe von Durlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal zu
einer Maifeier am kommenden Donnerstagabend im Gasthaus
„zur Blume "

. Wie alljährlich , io wird auch diese Feier , die
einen abwechslungsreichen, bunten und musikalischen Rahmen
erhalten hat , so recht die Verbundenheit des Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes unserer Turmbergheimat erneut unter
Beweis stellen und die Betriebsführer und alle Gefolgschafts-
Mitglieder zu frohen Stunden vereinen . Um allen die Teil¬
nahme möglich zu machen , ist für diesen Tag die Polizeistunde
bereits für 2t Uhr verfügt worden . Hoffentlich findet
der Appell , sich an diesem Abend restlos in diesem „Familien¬
kreis " in der „Blume " in Durlach zusammenzusinden , lückenlose
Beachtung .

Durlach , 2. Mai . Anläßlich der Durchführung der Maifeier
im Eaststättengewerbe wird die Polizeistunde in Karlsruhe am
Donnerstag , den 4. Mai 1938 für Schankstätten aus LI Uhr fest¬
gesetzt.

*
Verkehrsnnsälle in Durlach .

Durlach , 2 . Mai . Am Samstag , den 29 . April gegen 10,30
Uhr wurde ein Ojähr. Kind beim Ueberqueren der Ädolf-Hitler -
straße von einem Personenkraftwagen angefahren und umge¬
worfen , wobei es glücklicherweise nur eine leichte Prellung am
rechten Oberschenkel davontrug . Sachschaden entstand nicht. An
dem Unfall trifft den Kraftwagenführer keine Schuld, ha das
Kind die Fahrbahn der Straße überquerte , ohne sich zuvor zu
verlässigen , ob diese frei ist und so gegen den im gleichen Augen¬
blick vorbeifahrenden Kraftwagen lief . Gleichfalls am Sams¬
tag . .gegen .1,40 Uhr . streßen auf der RobertMagner -Pllee bei
- er Straßenbahnhaltestelle Bahnhof hier ein Personenkraft¬
wagen und ein Kraftradfahrer zusammen, wobei der Kraftrad¬
fahrer sich eine tiefe Fleischwunde über dem linken Auge zu-
zog. Der an beiden Fahrzeugen entstandene Sachschaden ist er¬
heblich. Die Schuld trifft beide Fahrzeuglenker , da sie beide
die erforderliche Vorsicht außer Acht ließen . — Am 1 . Mai
gegen 1,10 Uhr stießen Ecke Öchsentor- und Adolf -Hitlerstraße
hier zwei Personenkraftwagen beim Ueberholeu zusammen,
wobei es zum Glück keine Verletzte gab und nur geringer
Sachschaden entstand . Die Schuld trifft auch hier beide Fahr¬
zeuglenker, da der eine die nötige Vorsicht außer Acht ließ,
wühlend der andere seinen Fahrtrichtungsanzeiger zum Einbie¬
gen wohl eingestellt hatte , derselbe jedoch infolge technischen
Mangels nicht beleuchtet und> daher nicht sichtbar war .

»

Eine neue Unteroffizierlanfbahn
Durch Anordnung des Oberkommandos des Heeres ist mit so¬fortiger Wirkung eine neue Unteroffizierslaufbahn vonvier -

einhalbjähriger Dienstzeit eingeführt worden . Fürdie Masse des llnterosfizierkorps wird an der Verpflichtung aufzwölf Jahre festgehalten. Die viereinhalbjährige Unteroffiziers¬
laufbahn ist für solche Soldaten bestimmt, die aus beruflichenoder wirtschaftlichen Gründen die Verpflichtung auf zwölf Jahrenicht eingehen können . Unteroffiziere der Sonderlaufbahn sindvon der viereinhalbjährigen Verpflichtung ausgeschlossen , aus¬
genommen Sanitäts - und Hufbeschlagprrsonal sowie Musiker.Die Verpflichtung für die viereinhalbjährige Unteroffizierslauf¬
bahn wird während des zweiten Dienstjahres auf weitere zwei¬
einhalb Jahre eingegangen . Die Beförderung zum Unteroffizier
erfolgt wie bei zwölfjähriger Dienstverpfli

'
chtung mit Beginndes dritten Dienstjahres . Dienstzeitvcrlängerung bis zur Voll¬

endung des 12. Dienstjahres ist während oder bei Beendigungder viereinhalbjährigen Dienstzeit möglich . Bei Beendigung der
viereinhalbjährigen Dienstzeit könneit Unteroffiziere , die die
Eignung zum Zugführer besitzen, zum Feldwebel der Reserve be¬
fördert werden . Der Erlaß regelt die Versorgung dieser Unter¬
offiziere nach dem Wehrmachtsfürsorge- und Versorgungsgesetz.Sie erhalten danach ein Führungszeugnis , auf Antrag ein Fach¬
leistungszeugnis . ferner bevorzugte Arbeitsvermittlung bis zurDauer von 26 Wochen laufende Unterstützung, wenn kein Ar¬
beitsplatz gefunden wird , und schließlich eine Dieustbelohnuna
von 525 RM .

»
Frohe Filmgemeindc .

Grünwettersbach , 2. Mai . Zahlreich war die Schar der Be¬
sucher , die sich am Sonntag zu dem Filmabend der NS -Eau -
jilmstelle eingesunden hatte . Zur Vorführung kam, neben einem
interessanten Beiprogramm das herzerquickende Lustspiel mit
dem bekannten Lustspieldarsteller Moser in der Hauptrolle
„Mein Sohn , der Herr Minister "

. Wie überall , so herrschte bei
den vielen gesammelten heiteren Einfällen die ungeteilte
Freude vor und es darf behauptet werden , daß auch dieser
Filmabend dazu beigetragen hat , noch mehr Volksgenossen die -
sen Filmabenden , die regelmäßig wiederkehren , zuzuführen .

. . Will»

Wer zu leben recht versteht,
bei „Kraft durch Freude " turnen geht !

Jeden Dienstag um 18,45—17,45 Uhr im Gymnasium „Fröhliche
Gymnastik" für Frauen und Mädel .

vetrlebsappelle — klrrung oyn flrheitsveteranen — Slückmuafch an - le Sle- er ln»
berufswettkampf

Durlach , L. ^ Mai . Nun sind die ersehnten zwei Feiertage
unter ihnen der Nationale Feiertag des Deutschen Volkes, ver¬
rauscht. Wieder einmal prangten unsere alte Turmbergsladt
sowie die Bergdörfer und das Pfinztal im Schmuck der Flag¬
gen, des vielen Maigrüns ungezählter bunter Fähnchen und
der Maibäume , die am Samstag bezw. Sonntag allerorts in
festlichem Zuge eingeholt wurden , um dann , mit den Zunftwap¬
pen geschmückt, auf dem Maifeld errichtet zu werden . Ja selbst
zu einem Maitänzchen unter dem errichteten Maibaum reichte
es und wenn auch das Wetter böse Miene zum guten Spiel
machte, so ließ

'man sich durch nichts beeinträchtigen , wenn
man auch öfters ängstlich zum Himmel emporblickte und nicht
wünschte, daß die „Segnungen " der letzten Tage weiter Inhal¬
ten . Und dieses Mal ist der Groschen gefallen , ein herrlicher
Maitag brach an und der Wonnemonat legte seine schönste Vi¬
sitenkarte ab zur Freude aller , die zum größten Teil den Mai¬
feiern in Durlach und der nahen Landeshauptstadt beiwohnten ,
weil sie ihre Beschäftigung in einem Betrieb dieser Städte ha¬
ben . Doch auch bei uns auf dem Dorf fehlte die Maistimmung
nicht und hier nud da wurden die traditionellen Maiumzüge
durchgeführt , denen sich dann die Uebertragung der Rede des
Führers anläßlich des Staatsaktes im Berliner Lustgarten an¬
schloß.

Bildeten schon die Kameradschaftsabende , die am Samstag
und am Sonntag abend als fröhlicher Auftakt zu den Maifeiern
starteten , einen großen Anlauf zu diesem Fest der deutschen Ar¬
beit , so erreichte die Würde des Tages innerhalb der Betriebe
einen weiteren Höhepunkt durch die Betriebsappelle , die von
allen größeren Betrieben aus Durlach und Umgebung durchge¬
führt wurden und in welchen seitens der Betriebsführer und
Vetriebsobmänner neue Richtlinien für die kommende verant¬
wortungsvolle Arbeit an der ganzen deutschen Volksgemein¬
schaft gegeben wurden . Mit diesen Appellen , der seitens der Fa .
Gritzner -Kayser in der Festhalle sowie der Fa . Bad . Maschi¬
nenfabrik im großen Feierplatz der Firma durchgeführt wurde ,
war die Ehrung verdienter Arbeitskameraden vebunden . Ins¬
besondere war es die Fa . Bad . Maschinenfabrik , die
21 Arbeitskameraden für langjährige treue Mitarbeit in der
Firma ehren konnte und denen seitens der Betriebsfiihrung
ud des Vetriebsobmannes die besten Glückwünsche und die An¬
erkennung für die geleisteten Dienste ausgesprochen wurden . Es
sind dies die Arbeitskameraden Max Barthlott , Georg Groß-
hans , Friedrich Luger , Wilhelm Meier , Heinrich Scherr spens .)
August Wolf , die 40 Jahre und Emil Eisinger , Gustav Hardung ,
Karl Kiefer , Hermann Längin , Heinrich Lotjch, Franz Maisack,
Georg Merkte , Erwin Ostermeier . Wilhelm Schaber , Karl Sei¬
ler , Friedrich Senqle , Emil Stöckler, August Walther , Karl
Wendeborn und Wilhelm Zeiß , die 25 Jahre lang der Firma
treue Dienste geleistet haben und ausgezeichnet werden konnten
Daneben wurden die Sieger im Reichsberufswettkamps geehrt ,
von denen das Werk gleichfalls wieder eine größere Zahl stel¬
len konnte. Letzteren wurden neben einer Urkunde Buchpreise
überreicht .

Auch iu den übrigen Betrieben fanden Feiern ähnlichen Cha¬
rakters statt .

Die gesamte Hitler -Jugend Durlachs und seiner Umgebung
beteiligte sich an der Großen Jugendkundgebung auf dem ört¬
lichen Maifeld , in deren Mittelpunkt die Uebertragung der
Rede des Führers und Dr . Goebbels aus dem Olympiastadion
Berlin stand. Ungezählte Fahnen flatterten auch hier im fri¬
schen Morgenwind und aus tausend Kehlen erklang das Be¬
kenntnis auch der Jugend unserer Turmbergheimat , dem Füh¬
rer zu folgen , wohin er uns führt .

Vormittags um 11 Uhr formierten sich die Betriebe , an der
Spitze eine Abteilung des RAD ., anschließend die Großbetriebe ,
die Gruppen Handel und Handwerk mit ihren Zunftwappen
bezw . Betriebsfahnen , die staatlichen und Städt . Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter die kaufm. Betriebs usw. unter Führung
von Ortsgruppenleiter Bull , Unter Vorantritt der Musik¬
kapellen ünd Spielmannszüge zum Marsch durch die festlich ge¬
schmückte Adolf Hitlerstraße in Durlach nach dem Maiseld
(Sportplatz an der Weingartener Straße ) . Es war ein -mpo-
santer Zug , der sich durch unsere Stadt bewegte und auf dem
weiten Feld Ausstellung vor dem Maibaum und einer Tribüne
nahm , die im Schmuck der Fahnen des 3. Reiches und frischen
Grüns prangte . Zu

Beginn der Feier
wies Ortsgruppenleiter Pg . Bull auf die Bedeutung des 1 .
Mai als Nationalen Feiertag hin . Es ist heute , so betonte der
eine Selbstverständlichkeit geworden , daß wir diesen Festtag der
Arbeit nicht vorübergehen lassen , ohne eine Rückschau zu neh¬
men auf das vergangene Jahr der Arbeit und des Auf¬
baues und Vorschau zu halten auf die kommenden Aufgaben ,
die uns erwarten und unseren letzten Einsatz fordern , soll das
große Werk des Führers fest gegründet sein . Er ' gab seiner
Freude Ausdruck, daß es besonders unsere Martgrafenstadt
Durlach ist , die in dem gewaltigen Leistungswettbewerb des
vergangenen Jahres wieder ehrenvoll abschneiden konnte, wur¬
den doch zwei Betrieben besondere Anerkennungen zuteil , der
Betriebsabteilung Durlach des Reichsbahnausbesserungswerkes ,
welche als Sieger im Leistungswettkampf der Betriebe mit we¬

nigen ' anderen badischen Firmen hervorging und die
Durlach , die gleichfalls für vorbildlich« Taten aus de^ !
„Schönheit der Arbeit " ausgezeichnet wurde . Mit beL
Freude begrüßen wir , so führte Pg . Bull aus , auch
Zahl der Sieger im Reichsberufswettkampfe des Iah

'
Allein

12 Eausieger im Reichsberusswettkamps
konnte der Bezirk Durlach und seine Umgebung stellen « idies in der '
Fachgruppe Nahrung n . Genuß : Helene Ganter , Akj,

Fachgruppe Leder : Walter Schneider , Durlach , Ad»l̂
wald , Durlach , Reinhold Schweitzer, Durlach .

*
Fachgruppe Bau : Konrad Theilig .
Fachgruppe Holz : Hermann Freiburger .
Fachgruppe Chemie : Elfriede Haag , Sopie Hoch, Du
Fachgruppe Druck u. Papier : Ludwig Lang , Grötzi „»A
Fachgruppe Eisen «. Metall : Karl Pfund , Jöhlingen .

^
Fachgruppe Bergbau : Heinrich Hibbeler , Weingarten
Fachgruppe Rährstand : Walter Lampert , Durlach .
Als Kreissieger gingen hervor in der
Fachgruppe Nahrung und Genuß : V . Fetzer, Söllingen,

Reichert , Durlach .
^

Fachgruppe : Bekleidung : H . Eaukel , Durlach .
Fachgruppe Leder : Elise Büchle, Hans Dorner , Rich.

Erna Langenbein , sämtliche Durlach ; A . Dewalch- Ber»
Fachgruppe Bau : Willi Koller , Durlach , Walter Dür

lingen .
Fachgruppe Holz : Hans Müller . Hohenwettersbach ; tzj

Becker Stupferich : Gustav Kirrbach , Grünwettersbach ,
Deger , Heinrich Geißelt , Jakob May , Ferd . Völkle, fz„
in Stupferich .

Fachgruppe Eisen u. Metall : Heinz Runck, Durlach, Lj
besberger , Weingarten .

Fachgruppe Chemie : Hermine Eichhorn, Durlach , ErnrZ
müller , Durlach .

Fachgruppe Druck und Papier : Ludwig Lang , Grötzin
Fachgruppe Berkehr , Energie u. Verwaltung : Hans

Berghausen .
Fachgruppe Freie Berufe : Rudolf Höll , Durlach , V .

Weingarten .
Faibaruppe Steine und Erde : Hoffmann . Söllingen .
Fachgruppe Friseur : Gertrud Mußqnug , Berghausen .
Fachgruppe Hausgehilsen : Erika Schrodt , Durlach .
Auch die Zahl der Ortssieger ist ansehnlich und zwar l«

sich als Sieger behaupten in der
Fachgruppe Nahrung u . Genuß : Hans Wagner , Willi !

aer , Toni Frank , Anna Knieriem , sämtliche Durlach,
Vogel , Anna Hagmaier , beide Stupferich , Fritz Wückerch
Durlach .

Fachgruppe Bekleidung : Helga Fast , Durlach .
Fachgruppe Leder : Bruno König , Werner Fridolin ,

Mößner -Durlach .
Fachgruppe Bau : Alois Niemesch , Fritz Scheuble , Durst
Fachgruppe Holzr Paul Stier , Berghausen , Ewald

Stupferich , Rudolf Loser, Durlach , Wilhelm Knab , Stups
Fachgruppe Eisen und Metall : Herman Jourdan , Ju!,l

told , beide Durlach .
Fachgruppe Phemie : Marianne Becker , Friede ! Palmer,!

Erötzingen .
Fachgruppe Druck u. Papier : Emil Felleisen , Weingari
Fachgruppe Energie , Berkehr u. Verwaltung : Paul

rer . Hermann Roker, Elfriede Schöner , sämtliche Durlach,
Fachgruppe Frei « Berufe : Fritz Steinbrünn . Durlach.
Fachgruppe Banke» und Versicherungen : Walter Ebrch

Durlach .
Fachgruppe Handel : Lilli Kohlmüller , Durlach , Äb

Heidt . Grotzingcn, Werner Wenz, Söllingen , Helmuth
Berghausen , Armin Fleischmann , Durlach .

Fachgruppe Friseur : A . Herrmann , Durlach .
Fachgruppe Hausgehilfen : Lilli Kübel , Friedegard

beide Durlach .
In der Gruppe Reichsnährstand wurde seitens der

bauernschast durch den Ortsbauernführer Kleiber bezw .
weiler - D .-Aue folgenden Siegern im Reichsberufswettl
Gruppe Nahrstand , Diplome für gute Leistungen üben
Lina Kleiber , Zunftstraße 16, Tochter des Landwirts Frst
Kleiber und Willi Müller . Tirolerstraße 29, Sohn der ^
wirtswitwe Hermann Müller .

Allen Siegern wurde der Dank und die Anerkennung a»
sprachen mit dem Hinweis , daß die erzielten Leistungen M
Sieger selbst und alle Schaffenden Ansporn sein sollen z«
terem Dienst. Abschließend richtete er den Appell an die
wesenden, auch in Zukunft danach zu streben, Bestleistung?«
dem Gebiet der deutschen Arbeit zu erzielen zum Wohle '

deutschen Volkes, das , geeint in seinen Stämmen , den k
die große Zukunft marschiert. Anschließend wurde der Sb
akt in Berlin übertragen , in welchem der Führer selbst
Wort ergriff . Mit dem Sieg Heil und den Nationall «
fand die Kundgebung auf dem Durlacher Maifeld ihre«
schloß.

Was ist vorbeugende Gesundheitspflege ?
„Verhüten ist besser als heilen "

, sagt der große Menschen¬
freund und Volksarzt Sebastian Kneipp . Er will damit dem
einzelnen dieselbe Verpflichtung auferlegen , die der national¬
sozialistische Staat unter vorbeugender Gesundheitspflege und
Gesundheitsführung für das ganze Volk fordert . Der kranke
Mensch ist zu Leistungen nicht fähig , noch weniger aber ein
krankes Volk. Vorbeugende Volksgesundheitspflege erscheint
daher heute besonders wichtig. Ist sie überhaupt möglich? Die
allgemeinen hygienischen Maßnahmen und Einrichtungen haben
uns von den so gefürchteten Seuchen befreit . Das Lebensalter
hat sich im Durchschnitt, um mehr als 10 Jahre gebessert. Aber
die Krankheiten sind nicht weniger geworden . Sie drücken die
Leistungsfähigkeit des deutschen Menschen bedenklich herab .
Kann nicht auch hierin ein Wandel erfolgen ? Wer weiß , auf
welche Art die meisten Krankheiten entstehen, der weiß auch ,
daß viele von ihnen verhütet werden könnten . Welches sind
nun die wichtigsten Krankenheitsursachen « Neben der ange¬
borenen Schwäche ist es vor allem die vielfach unzweckmäßige,
oft gesundheitswidrige Ernährung , der Mangel an Schlaf , be¬

reinigt erüncllietr
Teppicfie , Türvvrkänge ,

kolstermübel ,
Olkarbanstricke

sonders in den Stunden vor Mitternacht , die ungenu-
Ilebung des Körpers und die damit einhergehende Mr"
lichung ; die Hast und Unruhe und nicht zuletzt die seelische -
rissenheit , Sorgen und Leid. Von außen her werden w" ?
die Infektion gefährdet . Sie sind jedoch nicht zu fürchten , >
der Mensch wirklich gesund ist ; wenn er sich nicht schon >«*
stanbe der „trächtigen Gesundheit" befindet , einer äußeren
sundheit, bei der aber im Innern schon eine Krankheü
wenigstens Krankheitsbereitschaft schlummert. Nur »?e"N
vorhanden ist, kann sich eine Krankheit entwickeln, kann ev«
kältung austreten oder eine Infektion erfolgen . Gegen
Krankheitsbereitschaft ankämpfen , heißt also erfolreich
gende Gesundheitspflege treiben . Wie dies im einzelnen
schieht und geschehen kann, soll in den immer Wiederkehr «
Abhandlungen an dieser Stelle dargelegt werden .

Mit der TurnibergheiWt eig oeck
ist die beliebte, gern gelesene Heimatzeitunst-

„Durlacher Tageblatt " — „Psinztäler Bote "

mit seinem aktuellen politischen Nachricht "
sowix dem ausgesuchten Roman - und unter««
den Teil und dem besonders gepflegten
Jeder Leser ist ein Werber für dieses beliebt"
matblatt .
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Me Gvielvereiuiguug Aue wevte Ln GöMnse«
Der faire Freundschaftskampf endete mit einem 2 : 1 - Sieg Söllingens .

d die Germanen vor dem am kommenden Sonntag
Tschammer - Pokalkampf gegen den Karlsruher

berechtigte Ruhepause zwijchenschalteten . war die

^ .« reiniaung Durlach - Aue weiter mit Freundschaftsspielen

nt Diesmal unternahm man einen kleinen Abstecher
^ .-« Pfinztal und trat dort einem alten Rivalen gegen -

^ ie Begegnungen der „Lila - Schwarzen " mit dem gestrigen
°

gnd in den letzten Jahren seltener geworden . Früher

« diese Tressen immer zu den interessantesten und hart -
* "

Auseinandersetzungen . Diesmal waren die Gegner
^

Neueinteilung der Gruppen nicht in Pflichtkämpfen auf -

deraetrosfen . Es war deshalb ein sehr vernünftiger Ee -

. der einheimischen Vereinsführung . daß man dieser Unter¬

lag durch einen Privatspiel - Abschluß den gewünschten Er -

Acherte .

» er gestrige Freundschaftskomps stand de» früheren
« Nichttresfen j „ keiner Weise nach . Vielmehr hatte

» aa in manchen Abschnitten dieses Kampfes den

lWiadruch als wohne man einem jener verbissenen
** Punktespielen bei .

^« ar nicht der Charakter eines gewöhnlichen Prioatkampfes ,
*

, n die bewegten Szenen und spannenden Handlungen
. darauf schließen , daß man hier deutlich die lokalen Be¬

spülte , die diesem Kampfe beigegeben waren . Hart , aber

Awaren die Handlungen und dies war das angenehm ent -
^

ende Ergebnis dieses ritterlichen Spieles . Auf beiden

,a hatte man einige Ersatzkräfte eingestellt , die ihrer Auf -

vollauf gerecht wurden und sicherlich in der Bewertung

ihrer späteren dauernden Verwendung eine befriedigende Lö¬
sung zeitigten . Wenn Aus dieses Treffen mit einem sehr knappen
Ergebnis verlor , so wird dadurch die gute Leistung , insbesondere
die anständige Kampfesweise , nicht getrübt . Die Mannschaft
zeigte in allen Reihen ein sehr gutes Verständnis und hatte
auch an Energie und Kraftaufwand den Söllingern alles abver¬

langt . Wenn es dennoch nicht zu einem positiven Ergebnis
reichte , so verstand es die wieder einmal in normaler Form
operierende Söllinger Elf durch ihre etwas präzisere Zusam¬
menarbeit den knappen , aber immerhin glücklichen Sieg an ihre
Fahne zu heften . Besonders im zweiten Abschnitt spielte die
Mannschaft leicht überlegen und Aue kam während dieser Zeit
nur vereinzelt vor . Nur der feinen Leistung der Eesamtab -

wehr der Gäste war es zuzuschreiben , daß der Vorsprung nicht
noch eindeutiger ausgedehnt wurde .

Der Spielverlauf war eine immer spannende Angelegenheit .
Fiir die Gäste nahm der Kampf einen besonders verheißungs¬
vollen Auftakt . Bereits in den ersten Minuten konnten sie
überraschenderweise die Führung an sich reißen . Zunächst
klappte es bei Aue wunderbar , sodaß Söllingen vorerst etwas

zu verteidigen hatte . Nach und nach funktionierte dann die

Zusammenarbeit bei Söllingen ausgezeichnet und Aue hatte
nun die Rolle eines Verteidigers zu übernehmen . Vorerst schei¬
terten aber alle Angriffe . Kurz vor Wechsel gelang dann den

Söllingern der Ausgleich . Nach der Pause gab Söllingen leicht
den Ton an und kam auch zum zweiten Treffer . Aue kam nur
noch verein,zeit vor und konnte so an der knappen Niederlage
nichts mehr ändern . Man hat aber dennoch in Söllingen sehr
gut gefallen .

ensationsfieg der Kickers in Mannheim
BsR . Mannheim — Stuttgarter Kickers 1 : 4 (0 :1 )

Ausgerüstet mit Fähnchen in den Kickersfarben Blau -Weiß ,
l Schlachtrufen und einer guten Portion Optimismus zogen

A Soimtagvormittag gut 5000 Stuttgarter in drei Sonderzü -
und mit einer Unzahl von Autos und Motorrädern nach

kunheim, um dort den mit größter Spannung erwarteten
Werschaftskampf zwischen dem VfR . Mannheim und den

ttgarter Kickers mitzuerleben . Die Stuttgarter waren nicht
honst nach Mannheim gekommen , denn die Kickers warteten
I einer seltenen Energieleistung au ? und schlugen die als Fa¬

chten in den Kamps gegangenen Mannheimer klar und ver -
nt mit 4 : 1 Toren . Wohl war Mannheim in seiner Kampf -

dadurch geschwächt, daß es schon nach der ersten halben
»»de seinen gefährlichen Rechtsaußen Spindler durch Ver -

verlor und so den Nest der Spielzeit nur zehn Mann auf
>Felde hatte .

Hie Grundlage für den Sieg des wllrttembergischen Fußball -
'

sicrs bildete der vorbildliche Einsatz eines jeden Spielers der
«nschaft . Der Sturm hatte seinen alles überragenden Mann
^diesmal wieder in Edmund Conen . Der Mittelstürmer ver -

es , sich der starken Bewachung durch die gegnerischen Liiu -
ssast stets zu entziehen und entweder selbst dem Tore zuzu -
ten oder seinen Nebenleuten brauchbare Bälle züzuspielen .
! Leistung Conens erfährt allein schon durch die Tatsache ihr
tztes Lob, daß er drei Tore selbst schoß und den Führungstref -
der Kickers so vorbereitete , daß Frey den Ball nur noch
" die Torlinie zu drücken brauchte . Neben Conen hielten sich
>und Sing ausgezeichnet . Der VfR . Mannheim war auch in

Spiel wieder den Kickers in der Gesamtleistung und
dmpfkraft unterlegen . Die Elf riß zwar nach der 1 :0 - Führung

" Kickers die Spielsübrung an sich, konnte ober die Kickersab -
nicht bezwingen . Die Tatsache , daß Spindler fehlte , mag

lj« viel beigetragen haben , doch fehlte den Stürmern wie schon
Stuttgart der letzte Druck , der nun "einmal nötig ist , wenn

erzielt werden sollen . Die Verteidigung und der Torwart
mn der beste Teil der Mannheimer , gegen Conens Spielkunst

aber auch sie verschiedentlich machtlos .
Die Kickers waren in der ersten Halbzeit klar überlegen , der"
hrungstreffsr siel aber erst vier Minuten vor der Pause durch

der einen Conen -Schuß einlenkte . Mannheim hätte den
"gleich haben können , doch Striebinger konnte Deyhle mit
m Elsmeterball nicht schlagen . Nach dem Wechsel erhöhte

^
>en mit zwei prächtigen Einzelleistungen auf 3 :0 , als dann

^ »binger einen Eegcntresser anbringen konnte , stellte Conen
p rmem Elfmeter die alte Tordifferenz wieder her .

Kickers haben nun mit zwei Punkten Vorsprung die besten
Achten auf den Eruppensieg . Die Chancen gründen sich vor"" darauf , daß die Schwaben die Wiener Admira , die an

lvonntag Dessau 05 sicher mit 5 : 1 besiegte , im Rückspiel am

„nt
in Stuttgart empfangen können . Der Groß -

"" AErs — Admira am nächsten Sonntag in der Adols -
wird sicher die Entscheidung in der Gau -

I? . bringen und darum zum Höüepunkt der diesjährigen
werden . »

Kurze Sportrundschau
deutschen Sieg gab es am Samstag in Brüssel beim 8.

^ chiüuderkamps Deutschland — Belgien . Die deutsche Elf be-
*
^

i2 :g^si :g) die Oberhand .
Fußballelf spielte im Brüsseler Heyffelsta -

2? »sr 8000 Zuschauern gegen Belgiens Nationalmannschaft

^ urde verdient mit 5 :2 (2 :1) geschlagen .

^ Vifcher Fußballpokalfieger wurde die Elf von Portsmouth ,
Endspiel vor 100 000 Zuschauern gegen Wolverhampton

mit 4 :1 (2 :0) triumphierten .
^ 8r,tze Preis der Weinftraße , der erste Lauf zur Deutschen

i^ rschaft der Berufssiraßenfahrer , wurde von dem Schwein -

A Scheller in 8 :51 :00 Stunden mit einer halben Minute

tẑ ung vgr Langhoss - Vielefeld und Löber - Schweinfurt ge-

Plappert -Stuttgart belegte den 5 . Platz , 8. wurde Wei -
^ tuttgari .

Aeichsgepiilkmarschmeister der ss 1939
Mannschaft des ^ - Oberabschnittes Südwest , die den 25-
" ter-Eepäckmarsch , ver güt chssOnöen .n wehrsportlichen

, ,j ^ d?en verbunden war , gewann überlegen . Die Süd -
nschaft siegte in der Klasse der Allgemeinen ^

t ssr ^ ten Punktzahl von 646 .3 vor Oberabschnitt Nord -
M ^ nsburg ) mit 533,3 und Oberabschnitt Mitte (Göttin -

Punkten . 2n der Klasse der bewaffneten ^ stellte

, Erfügungstruppe „Der Führer " Wien mit 561 Punkten
Ache Mannschaft vor der ^ -Totenkopfstandarte Ober -

"chau mit 479,6 und dem Nachrichtenstnrmdann der

tzstruM ^Unna (Westfalen ) mit 421,6 Punkten .

öaugruppenkampse im fußball
Grupps 1 : Bremen : VfL . Osnabrück — Vlauweiß Berlin

l : 1 , Hambur g : Hamburger SV . — Hindcnüurg Allenstein

Gruppe 2a : DüHeldnrk - Kortana Düsseldorf — SpVg >,
Köln - Sülz 3 :2.

Grupps 2L : Schweinfurt : FC . 05 Schweinfun — Warns -
dorfer FK . 4 :2 .

Grupps 3 : Mannheim : VfR . Mannheim — Stuttgarter
Kickers 1 :4 , Wien : Admira Wien — 05 Dessau 5 : 1 .

Gruppe 4 : Breslau : VfR . Eleiwitz — 04 Schalke r :- ,
Worms : Wormatia Worms — 03 Kassel 3 :1.

BezirksNaffe Baden
Aufstiegsspiele zur Eauliga

Gruppe Nord : FC . Virkenfeld — FG . Heidelberg -Kirchheim 6 :0.

Um dsnflufstleg zur badischen6 auUga
In der Gruppe Süd enttäuschte Rastatt .

Die ersten Aufstiegsspiele brachten auch sogleich die ersten
Ueberraschungen . Die leicht favorisierten Rastattcr vermochten
aui eigenem Platz den FC . Rheinfelden nicht zu besiegen .
Vielmehr entpuppte sich der fiidbadische Meister als eine
äußerst spieltüchtige Mannschaft , mit der unbedingt zu rechnen
ist . Zunächst waren die Rastatter die tonangebende Mannschaft .
Als die Partie 1 :0 für die 04er hieß , drehten die Gäste plötzlich
auf und innerhalb 10 Minuten schoß der ausgezeichnete Mittel¬
stürmer Rheinseldens Wajmer drei schöne Treffer . Kurz vor
Wechsel hieß es sogar durch Staudenmeier , früher Stuttgart ,
4 : 1 . Dies hätten sich die Rastntter nicht träumen lassen . Man
gab jedoch den Kampf nach Wiederbeginn nicht aus . Wieder
hatte man eine gute Viertelstunde , diesmal aber mit Erfolg .
2n der 6 . Minute schoß Babel den zweiten Gegentreffer und
kurz darauf brachte Simianer eine seine Rechtsflanke Reuters
zum dritten Male über die Rheinselder Torlinie . Nun begann
ein dramatisches Ringen um den Ausgleich , bezw . um Erhalt
des knappen Vorsprungs . Rheinselden verstand es , durch ge¬
schickte Abwehr den immerhin verdienten Sieg zu halten .

In Billingen weilte der BsR . Achern , der mit einer
klaren 3 : ll - Nicderlage entlassen wurde .

Villingen war die bessere Mannschaft , obwohl sich auch hier
einige schwächen zeigten . In der 11 . Minute kann der Vil -
linger Rechtsaußen zum 1 :0 einscnden . Nach weiterer Aeber -
legenhsit Villingens vermag dann Schleicher das zweite Tor
anzureihen . Nach dem Wechsel kommen zunächst die Gäste et¬
was auf , aber Villingen „fängt "

sich bald wieder und vermag
durch ein drittes Tor den Sieg sicherzustellen .

In der Gruppe Nord eröffnet der FL . Virkenfeld mit
einem eindrucksvollen 8 : V- Sieg über Kirchheim die Auf¬

stiegsrunde .
Dieser glatte Erfolg bestätigt die famose . Form der Birken -

selder , die somit erstes Anrecht auf die Gauliga haben , wenn
nicht die Viernheimcr Amiciten eine noch stärkere Schlagkraft
entwickeln .

«-

Sport aus den VecyVSrferi,
Erünwetterebach — Schöllbron » 6 :2.

Nun hat sich Ernnwettersbach endgültig den Aufstieg in die

Krsisklasse 1 erkämpft . Trotz 2 Mann Ersatz konnte Erünwet -

lersbach sogar überzeugend gewinnen , was man allerdings vor
der Pause noch nicht glaubte , wie auch das Resultat beweist 2 : 1

für Grüwettersbach .
Spielverlauf : Grünwettersbach ging in der 80 . Minute durch

den Halblinken in Führung , das der Schöllbronner Mittelstür -

nrer durch einen Fehler der Hintermannschaft wieder ausglich .
Kurz vor Seitenwechsel war es wieder der Halblinke , der einen
Handelfmeter sicher verwandelte . Bei diesem Stande würden
dt« Seiten gewechselt . Nach der Pause legte sich Erünwetters -

bach mächtig ins Zeug und konnte durch den Mittelstürmer und

Halbrechten auf 4 : 1 erhöhen . Ein schönes Zusammenpiel der

Schöllbronner führte zum zweiten Treffer . Diese Freude währte
nicht lange , denn der Halbrechte stellte die alte Tordifferenz
wieder hier . Zehn Minuten vor Schluß konnte der Mittel¬

stürmer den sechsten und letzten Treffer erzielen . E .

clorri

khmi« der SnW » Wijsm- 1 RnillmWt » A .-S.
fluch das SröHinger Werk bsteMgts sich geschloffen

Erötzingen , 2 . Mai . Am Samstag beteiligte sich die gesamte
Belegschaft des Werkes Grötzingen der Deutschen Waffen - nnd
Munitionsfabriken an der Feier des 50jährigen Bestehens der
Werke Karlsruhe und Grötzingen dieses Konzerns , die im Rah¬
men eines großen Vetriebsappells zur Durchführung kam und
in welcher eine Anzahl von Arbeitskameraden des Grötzinger
Wertes gleichzeitig mit Karlsruher Gefolgschaftsmitgliedern ge -"

ehrt wurde . Das Werk selbst und noch mehr die große Werk¬

halle , in welcher der feierliche Detriebsappell stattfand , hatten
einen festlichen Schmuck angelegt und unter den Tausenden
Gefolgschaftsmitgliedern herrschte frohe Festesstimmung , die in
kleineren kameradschaftlichen Feiern dann ihren harmonischen
Ausklang fand .

An der Spitze der zahlreichen Ehrengäste aus Partei , Staat ,
Wehrmacht , Stadtverwaltung und Wirtschaft war Minister¬
präsident Walter Köhler erschienen zugleich in Vertretung
des Gauleiters und Reichsstatthalters .

Auf die Begrüßungsansprache des Betriebsführers Adolf
Schneider , der damit das Gedenken an die im Kriege ge¬
fallenen und mitten in der Arbeit abberufenen Betriebsange¬
hörigen verband , nahm der Konzernführer Dr . Günther
Quandt das Wort , um der Betriebssührung und Gefolgschaft
für ihre treue Mitarbeit zu danken und die freudig begrüßte
Mitteilung von der Stiftung eines Sportplatzes für die Werk¬

angehörigen zu machen . Der Betriebssichrer der Hauptverwal¬
tung Berlin , Dr . Wolfs , warf sodann einen Rückblick auf die

Geschichte und Entwicklung des Karlsruher Werkes , worauf
Betriebsführer Schneider mit Worten der Anerkennung und

herzlichen Dankes seiner Gefolgsleute gedachte . Er konnte neun
Arbeitskameraden fiir 50-, 40 - und 25jährige Tätigkeit ehren ,
eine Anzahl Kreissieger und eine Eanstegerin im Reichsbernfs -

wettkampf vorstellen und 20 weiteren Gesolgschaftsmitgliedern
die Freude einer KdF .- Rcise in Aussicht stellen .

Im weiteren Verlaufe des Festaktes überbrachte Minister¬
präsident Walter Köhler die Grüße des Gauleiters und

Reichsftatthalters Robert Wagner . Er knüpfte daran seine per¬
sönlichen Glückwünsche und ck>ie aller politischen und staatlichen
Stellen , so wie jene der Wirtschaftskammer , deren Leiter der

Ministerpräsident ist , und die der Handelskammer , welche d 'er

Iubelfirma heute ein Diplom überreicht hat . Pg . Walter

Köhler führte anschließend n . a . aus : 2n Deutschland hat es

sich erwiesen , wie eng Politik und Wirtschaft miteinander ver¬
bunden sind . Eine schlechte Politik muß zum Niedergang auch
der besten Wirtschaft fuhren . Aus der Geschichte dieses Werkes
können wir die Stärke oder Schwäche , die Höhe oder den Nie¬

dergang des deutschen Volkes und Staates herauslesen . Beson¬
derer Dank gebührt den Männern , die das Unternehmen in

schwerster Zeit durchgehalten haben , ebenso all denen , die seit
1933 am Ausbau des stolzen Werkes gearbeitet haben , so Dr .
Quandt und Betriebsführer Schneider . Dies war aber nur

möglich , weil sich zu den fähigen Ingenieuren , Technikern und

Kaufleuten eine qualifizierte Arbeiterschaft gesellte . In diesem
Zusammenhang verwies der Ministerpräsident auf die vorbild¬

liche Lehrlingsausbildung des ÄZerkes . Er fand lobende Worte

für den vorzüglichen Geist , der in der Vetriebsgemeinschaft der
DWM . herrscht und erklärte zum Schluß unter stürmischem Bei¬

fall : Unsere beste Munition ist die Treue von 80 Millionen

zum Führer Großdeutschlands ! — Bürgermeister Dr . Fribo -
l i n übermittelte die Glückwünsche der Stadt Karlsruhe . .

Vetriebsobmann Weßling machte sich zum Dolmetscher der
dankbaren Gefühle der Gefolgschaft . Mit dem Gruß an den

Führer und dem Gesang der Nationallieder war die Festfeier
beendet .

«

SliLlKchee WmfHau
„Eine Nacht . . ."

muß man nicht immer ganz opfern , wenn man sich amüsieren
will ! Wenn Sic zum heutigen Programm der Kammer - Licht¬
spiele kommen , dann werden Sie in knapp zwei Stunden so viel

Freude , so viel Lustigkeit , so viel heitere Stimmung gesehen ,
gehört und in sich ausgenommen haben , daß nichts Sie für die

nächsten Stunden ärgern oder in schlechte Laune versetzen
könnte . „Eine Nacht im Paradies " mit Anny Ondra , Hermann
Thimig , Roberts , Kupfer usw . in den Kammer -Lichtspielen
durchlacht , ist ein Hochgenuß für den , der geistreichen Witz , tem¬

peramentvollen Humor und geschmackvolle Satyre zu schätzen
weiß . Ein Film , dessen Besuch man sich vormerken sollte .

Kmrd -mrS
Programm des Neichslrnders Slattgsrt

Mittwoch , S . Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .00 Gymnastik , 6 .30 F-rühkonzert , Frnhnachrichten ,
8.00 Wllsserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8 .10
Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim . 10 .00 Das
alte Pnppenspiel vom Dr . Faust , dem weitbeschrieencn Zauberer
und Hexenmeister , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert . 14.00
Mal „Er " — mal „Sie "

, 15 .00 Wisdersehensfeiern alter Front¬
soldaten , 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Kleine Stücke großer
Meister . 18 .45 Aus Zeit und Leben , 1900 Musik im Tonfilm ,
19 .30 „Bremsklötze weg !" . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20 .15 Musik zur Unterhaltung . 21 .00 . .Töne , Schwager ,
ins Horn !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter¬
und Sportbericht , 22.30 Dreißig Minuten Kleinkunst , 23 .00 Wir
spielen auf , 24 .00 Nachtkonzert .

Donnerstag , 4. Mm : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Aüendnachrlchten , Landwirtschaftliche '
Nachrichten , 6 .00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen . 9 .20 Für Dich da¬
heim , 10.00 Volksliedsingen , 1130 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Welterbericht , 13 .15 Leichte Mittaqs -
musik ans Italien . 14 .00 „Berühmte Dirigenten — beliebte Sän¬
ger "

, 16.00 Nachmittagskonzert , 18 .00 „Auf . du junger Wanders¬
mann !" , 18.30 „Venjamino Gigli singt "

, 18 .45 Aus Zeit und Le¬
ben , 19.45 Kurzberichte , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , 20.15 Die deutschen Meister : Josef Haydn , 21 .10 . .Unser sin¬
gendes , klingendes Frankfurt "

. 22.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - nnd Sportbericht , 22 .30 Volks - und Unterhal -
tuvL - musik. 24 .00 . Nachtkonzert . .

' - Hz
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Kulturgemeinde .
Die Ausgabe der Theaterkarten an die Mitglieder erfolgt bereitsab 2 . Mai . Die erste Vorstellung der Werktagsabteilung „DerMann von 50 Jahren " findet am Freitag , den 5. Mai statt .Wir bitten deshalb um rechtzeitige Abholung der Karten .

Amt Feierabend .
Als Abschluß der Spielzeit 1938/39 findet heute Dienstag ,den 2 . Mai im Bad . Staatsheater eine Ausführung der Oper

„Freischütz " für Kraft durch Freude statt . Karten zum Preise

Tages -Anzeiger
Dienstag , den L. Mai 1939.

Vad . Staatstheater : „Der Freischütz "
, 20—23 Uhr .Skala : „Das unsterbliche Herz".

Markgrafen : „2m weißen Rößl ".
Kammerlichtfpiele : „Eine Nacht im Paradies ".

rvmvr NUllvieo oer ri «. . . .
Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgefellschai,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53,Hauptfchriftleiter und verantwortlich für PolitikRobert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und ver»M.für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwort ! ,̂Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . zs

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Oott dem Ullmüodtigen Kat es gekallen, unsorn lieben 8odn , Oruder
und Lebwager

Augurs postwsils ^
keim ksicbrorlrsitsclisnrt

naed kurrer sekwerer Krankdvit , im ^ Iler von 21 Rubren, ru sieb in
Oie ewige Helmut adruruken .

Karisrude Tine, den 2. Nai 1939 .

komilie / Augurs Postweiler

Oie Leerdiguog kiodet um Llittwook. den 3 . Liai , naodmittags 6 Odr
vom Trauerdaus Ostmarkstr . 13 uns statt .

l
'
o ^ eZ - ^ nreiZe

Heute verselüed naed Kursor Krankdeit un¬erwartet mein lieber Nana , unser guter Vater ,OroLvater , 8edwiegervatvr , tiruder , 8edwager ,und Onkel

ttsrl kSrmsa» sen
im Klter von naderiu 65 dadreu .

Xarlsrube - Ourlaeb, den 1 . Nai 1939.^ maliendaijilsLÜe 17
. In tleksr Trauer :
kSrlLH Lärmsinr » , ged . VVelllinger

unä Kinrler .
Oie Beerdigung kindet am Idittwoek , den 3.

H5a ' , naodmittags 3 .30 Odr statt .

»>IIIll>S lieNISlI.liMMlII.I!l» MM Ilm
«rlanxsn 8!« vlscisr «lureb uorer »elt fsbrrstinteri vleUsck . erprobtes u . mir
Lut«a» Lrlolg g- oowmea «», r«!o pttanrUcbe » ^ ukdau - u. KrA1tlLunL*i» 1tteI

LnsnsslIrruiAN
Ar . g»««tLl. xaicb . dlsckskwunLea ve !§e msu rurück . Lebt ru Kaden ;
K.»5oi'>al »»» s Karl Kvser, Vurlack , NttlersIrsLe N

Nurse
und StunUen'̂eclerreit

Ur » M »S > «z /^ R »W ^ / Lokienslk -süe 35 .

Isnr

« Sstllck und erfrisliiend

' » ' " '
,7 . , .7 . .

Prospetie durch tl «Min «ralbrunn,n Ach. Bad Uberlingen.

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten >

herrlichen Hochglanz
im Nu — vor allem aber :
es pflegt Shre Lchuhl

Fruhgrasabgabe .Die Stadt Karlsruhe gibt gegen Barzahlung in Karlsruhe -Durlach und Karlsruhe - Aue öffentlich ab :Am 4. 5 . 1939 , 8 Uhr , das Weg- und Dammgras im OrtsteilDurlach . Zusammenkunft : Hubbrücke .Am 4 . 5 . 1939 , 15 Uhr , das Weg - uno Dammgras im OrtsteilAue ( Gewanne Brüchleinswiese und Breite Gasse , sowieRückhaltebecken ) . Zusammenkunft : Lissenbriicke .Karlsruhe , den 29. April 1939 .
Städtisches Tiesbauamt .

Ver nie !« » inseriert
kommt boi reiner kimdrrkott in Verzerrende «!

verkalk : via Anreiz« im

»onrlsaier saSelilall"
„ eiinrtriar » « > « "
vein kartar Vierde r.

Mnrneo

vucck Venus 8 vscsiSckt
ovsc 6 sxtcs verstärkt
ilsdsnsscksnvss Lcgsb
n>s Vscsucksn 5is nocli
5suts Venus, es kiM mck-
iicvi Venusössiebts .
« ssssc dssckisunigl
cisn kNolg. sd 70 Npt.
VollendeteZckünksit

< 5 d Vsnus -lsgssOems .
Z luden ru SO und MNpt.

bwülil.i.tecdgsscdSttsn

Abonnenten unterstützt
unsere Inserenten !

OescbüktsverleZunZ
Meiner werten Kundschaft sowie der
Einwohnerschaft von Turlach und Um¬
gebung zur Kenntnis , daß ich mein
Geschäft von Zunftftratze 18 nach

klsooenstrssse is
verlegt habe .
Ich bitte dos mir bisher entgegen¬
gebrachte Vertrauen und Wohlwollen
auch fernerhin bewahren zu wollen .

Heil Hitler !

Nugu8t Nieiber
» I» «t ilx » i» UwLr1

BekMMWg .
Tie Inhaber der im Monat

Oktober 1938 unter Nr 24400
bis mit Nr . 26570 ausgestellten
oder erneuerten Pfandscheine
werden aufgefordert , ihre Pfän¬
der bis längstens kV. Moi 1 » L»
auszulösen oder die Pfandscheine
bis zu diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen Nach diesem Zeit¬
punkt können diese Pfänder nur
noch ausgelöst werden Nichi
ausgelöste oder nicht erneuerte
Pfänder muffen versteigert
werden

Karlsruhe , 30. April 1939 .

Stiidt . Psa ' dleihkassk .

WsiMüM Len
billig obzugebm

Ostmarkstraße 64

Jüngerer , tüchtiger

kMeurüeiilllk
aus 8 Mai gesucht

Willi »IUII « r , Friseurgeschäst
K'he-Tmlach , Moltkestratze 26

Zuverlässige a»wandte

W Oll.
für 2 — 3 Stunde, ) am Tage in

Geschästshausbalk gesucht.
Zu erfragen im Verlag .

rum Xoutmvnn unä ^
Kol« mir sine dose von ^?
iler eckten 5ckukcreme

Lräsl

MSlll . Zi « « erLM »
' "

L
Küchenken in Turmbergnähe aus15 5 39 gesucht. Angebote unt .Nr 227 an den Verlag .

MW « Slmilitheüler
Dienstag , 2 . Mai 183 »

Sonder - Veranstaltung iür die
N2G . „Kraft durch Freude "

0er sreischütz
Romant . Oper von Weber

Anfang 20 Uhr Ende 2.3 UhrKein Kartenverkauf im StaalL -
lheatec .

/ /auesAA
'
"

dis ihren keruk
verstehen - putren

dis Khvhe mit

^ sir » clis lssrsn
Nässer kütlsn , mit

Nii>ie»
'
8 killiligei'

liMliimimslr
100 I ?ort . .41 z .eo
100 I w . U6idklb.-2u8

«.so
cenkrsi 0ev»er le

? » u > Vogel
VUNSkb. .^doik Uitierstr . 74

Visnstng — vonneU
«ögNct, ö 30 unrl g ^

Hnn / Onrlrc ,
llsrmcinn 7hs
in «>n«m KS-,I.V/i>r un6 toune , .7^ >
^ ulor unci

^
rr» )

mit Kupftz, .,K. svskLf 8 »do v V
Lin « ii dsns ^ ükcjiqv, ftq,

slegantsn , tsmpvfomsnt ».Ueinvn froo , voll
v .ksi'rigG ^

ZueeOLtUctle ruxsl

SIN ?o
>vonn s
immyrpfß

Lteaerkri
» arlsck

Am Mittwoch , 3-Le
8rr »y8tui

zu besonderem Zweck
Die Singstunde am

lag . 4 Mai fällt aus
Vollzähliges Encheins

erwartet und zur Pflicht «
Dee Bcreiui

5oso - Louclies
gibt oinigs ksrtrtüctrs günstig ab

^ öhe ! - ^ crnn
«c -ilrtsirvnc , e -esS '-ec- e

j . l-supm-Osms u . Zeffs
»slrLSUsNrsn ds« Itt>rt dsl picksl

esiclilsiiiittcdliii
Llirvm . V/unllrvin ur«.

Tsntroi -Orogsri « l' oul Vogsl

kfgU Il! NllkIIiIl!IIkl
loh bitte wiedei -kolt um UeAleioduur; der rück¬
ständigen Liroliensteuern aus , 938 und den
kruderen dadren .
IVer dis rum 6 . Nai d . d . seinen VerpMed-
tungen niodt naebgPkommen ist , dat die mit
Kosten verbundene Aivangseinriielmog ru
gewärtigen .
Xarisrude - Ouriaed , den 26 . ^ prii 1939 .

I^ ircbersteuererkeber
Oari We^sseistralle 6 (Lokivnstralle)

Inserieren bringt Erfolg k

Onter ^eiedoeter
sied in allen vorkoo

in Heu - uno Ums«
bei oilliger Ueieck

Sorali . Si !
Lipssrgelrtiöb Sisnleind

brouciien gute
pflege , also mit
dem trswöiirter »

Lrüsl

t-'^Ob.UilL VOil 50 l' f^ itll iwVs
Parkümerie -Zalon ttsdleb . ^

mit cksm 5«
srksnvt movcioi

Wertvoll «

mit a l t v N Vok'
rügen finct « n 5i»

bt:i

ttsna
i(afiL »-ube , ?c»ssaA ^

. verlang
'

Lckvbcl
beim Kouh

sog
'

g !e »^ ^
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